Thorner 


ka Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


kur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N= 171. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. ' 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate ſür die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 24. Juli 1898. 


Für die Monate August und] haben, das Wort von der Reichsverdroſſen— 


September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt be⸗ 
zogen 1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 
Abonnements nehmen an ſämmtlliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1, 
————— ̃ ————— —-— 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber Differenzen zwiſchen dem 
aiſer und dem Regenten eines 
undesſtaates iſt in den letzten Tagen 

mehrfach fabulirt worden. Urſprünglich war 
erichtet worden, es handle ſich um den 
rinz⸗Regenten Luitpold von Bayern; dem 
urde aber bald von berufener Stelle wider⸗ 


prochen. Nun heißt es, der betreffende 
egent ſei der des Fürſtenthums Lippe⸗ 
etmold, deſſen Kabinetsminiſter Dr. 


in teſtſchec von Wiſchkau, früher Landrath 
D Thorn und dann Regierungsrath in 
anzig, iſt. Der Regent von Lippe⸗Detmold 
. ſich wegen eines auf eine Beſchwerde 
da 9 Kaiſer erhaltenen Antworttelegramms 
Ueber die abündeten Regierungen gewandt. 
Wortla ie Richtigkeit oder Unrichtigkeit des 
des Kaiſers des angeblichen Telegrammes 
ein r und der Begleitumſtände hat ſich 
. 5 Streit in der Preſſe erhoben, und 
rte rden an die in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
ni u Vorgänge allerlei Erörterungen ge⸗ 
bellt, deren ſichtliche Tendenz eine höchſt 
e lagenswerthe Erſcheinung zeigt. Es iſt 
einmal die Freude am Senſationellen, die 
hier wieder hervortritt, dann aber auch, 
namentlich in den ſüddeutſchen Blättern, 
jener partikulariſtiſche Zug, der ſich leider 
Gottes auch nach der Einigung durch Blut 
und Eiſen nicht zum Schweigen bringen 
laſſen will. Was die Vorgänge anlangt, die 
jenes Telegramm und eine Beſchwerde des 

egenten von Lippe an alle Bundesfürſten 
zur Folge gehabt haben ſollen, ſo muß zu⸗ 
nächſt eine authentische Klarſtellung abgewartet 
werden, ehe ein weiteres Wort dazu geſagt 
werben kann, und es muß als eine ganz un- 
ardachte Voreiligkeit bezeichnet werden, wenn 
Erz völlig unbeglaubigte Veröffentlichungen 

rörterungen geknüpft werden, die den Zweck 
PPT 


Der Stein der Weiſen. 


Roman von O. Elſter 


(Nachdruck verbeten.) 
E27. Fortſetzung.) 
V Er operirte mit einer Kühnheit, die jeden 
1 bei anderen, daß es ſchlecht um 
> een, könnte, unterdrücken mußte. Er 
5 ſich mit Hunderttauſenden à la 
Pr rei erreichte auch, daß die Effekten, 
keit igen ſpekulirte, mit großer Schnellig⸗ 
en 58 In ſieberhafter Spannung ſah 
noch ent 3 Lace, Ultimo entgegen. Nur 
Term ge Tage trennten ihn von dieſem 
ſteigende T ers e Zage 
ettet endenz der Effekten und er war 
Ber verdiente mit einem Schlage 
eine Million an den Differenzen. 


8 w i j | 
er eich abe Hazardſpiel, welches 


aber es war au 
eine einzige 
Rettung, und er ſpannte alle 7 Kräfte un, 
um den Sieg zu erringen. Es war der 


letzte Verſuch — es war das Va b. d 

t [ S 
leidenſchaftlichen Spielers — ſtend alle 
e es ſtand alles 

Jetzt hielt der Wagen v 

Freitreppe der Börſe. Chngfam 10 beg, 
mar Haidebreck aus und blieb einen Augen⸗ 
blick ſtehen, mit aufmerkſamen Blicken die er- 
regte Menge überſchauend, welche vor der 


Börſe hin und her flutete, heftig geſtikulirend 


und alle zu gleicher Zeit ſprechend. Sein’aeii 
Blick erkannte, daß ein beſonderes * 
eingetreten war. Er ſah in blaſſe, erſchreckte 
Geſichter — er ſah auf anderen den höhni⸗ 
ſchen Zug der Schadenfreude oder des 
Triumphes. Der Dämon des Goldes hielt 
alle 9 Menſchen in ſeinen unzerreißbaren 
anden. 


heit wieder lebendig zu machen. 

Die auf Sozialdemokraten gefallenen 
Stimmen haben bei der letzten Wahl nur 
um etwa 18 Proz. zugenommen, während die 
Zunahme 1893 25 Proz. und 1890 87 Proz. 
betrug. In 27 Wahlbezirken haben die 
Sozialdemokraten über 50 Proz. aller Stimmen 
erhalten, während ſie in 34 Wahlkreiſen 
40—50 Proz., in 39 Wahlkreiſen 30—40 
Proz. und in 60 Wahlkreiſen 20—30 Proz. 
erhielten. 

Ueber den gegenwärtigen Aufenthalt 
Zola's gehen nach wie vor die Meinungen 
auseinander. Zola hat ſeine Flucht gut vor⸗ 
bereitet und es verſtanden, ſeine Verfolger 
auf falſche Fährten zu locken. — Wie ſehr 
von der Pariſer Dreyfus-Preſſe gegenwärtig 
gelogen wird, möge folgende Thatſache be- 
leuchten: Kürzlich behauptete ein Blatt, die 
Herzogin von Orleans habe erklärt, Dreyfus 
ſei unschuldig. Jetzt ſtellt ſich das Gegen- 
theil heraus. Die Herzogin von Orleans 
läßt feſtſtellen, daß ſie lediglich ihr Bedauern 
über die Manöver, deren ſich die Vertheidiger 
Dreyfus bedienen, ausgedrückt habe, da dieſe 
ein ſchlechtes Licht auf Frankreich im Aus⸗ 
lande werfen müßten. Von einem Zweifel 
an der Schuld Dreyfus' ſei nicht die Rede 
geweſen. 

Prinz Heinrich von Orleans und Leontiew 
kehren von Afrika nach Frankreich zurück. 
Ihr Unternehmen, die Aequatorial⸗ 
provinz zu koloniſiren, gilt als geſcheitert. 

Nächſte Woche trifft in Peters burg 
der Herzog der Abbruzzen ein, der von ſeiner 
Nordlandsreiſe bereits in Archangel einge— 
troffen iſt; er begiebt ſich über Moskau nach 
Petersburg. 

Der Fürſt und die Fürſtin von 
Bulgarien mit dem Prinzen Boris trafen 
am Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr auf dem 
mit bulgariſchen Flaggen geſchmückten Bahn⸗ 
hof von Peterhof ein und wurden daſelbſt 
in Vertretung des Zaren vom Großfürſten 
Wladimir empfangen. Außerdem waren die 
Großfürſtin Wladimir und der Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch, die übrigen in 
Petersburg anweſenden Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, ſowie der türkiſche Botſchafter mit 
dem geſammten Perſonal der Botſchaft zum 
Empfange erſchienen. Der Fürſt ſchritt mit 


Als Haidebreck langſam die Treppe hin⸗ 
aufſtieg, ſtürzten ſich mehrere Herren auf 
ihn. „Herr Kommerzienrath, wiſſen Sie 
ſchon ...“ 

„Was iſt geſchehen?“ fragte er ruhig. 

„Es giebt Krieg — Krieg in Griechen⸗ 
land und der Türkei — die Wiener Börſe 
meldet eine Panik — alle Kurſe ſind um 
mehrere Prozent gefallen ...“ 

Siegmar Haidebreck erbleichte unmerk⸗ 
lich. Wenn dieſe Nachricht von Wahrheit 
ſprach, dann war er verloren. Aber er 
kannte dieſe Börſennachrichten — wie oft 
bewahrheiteten ſie ſich nicht — wie oft 
wurden ſolche Schreckensnachrichten von der 
Kontremine verbreitet! 

Er athmete tief auf, wehrte die auf ihn 
einſprechenden Makler und Börſianer von 
ſich ab und trat in den Saal der Börſe, der 
von einer lärmenden, ſchreienden, geſtikuliren⸗ 
den Menge erfüllt war 

Er drängte ſich durch bis zu dem Stand 
der offiziellen Börſenmakler. 

„Iſt die Nachricht 
Herren?“ fragte er, 
zitterte ein wenig. 

„Welche Nachricht, 
rath?“ 

„Daß Unruhen in Griechenland und der 
Türkei ausgebrochen ſind ...“ 

„Leider, Herr Kommerzienrath. — Die 
Wiener Börſe befindet ſich in wahrhafter 
Deéroute hoffentlich erholen ſich die 
Kurſe gegen Schluß wieder. Es ſind viele 
& la hausse engagirt — es ſtehen Millionen 
auf dem Spiele.“ 

„Ich danke Ihnen, meine Herren 


meine 
Stimme 


richtig, 
und ſeine 


Herr Kommerzien⸗ 


XVI. Jahrg. 


dem Großfürſten Wladimir die Front der 
Ehrenkompagnie ab, wobei die Muſikkapelle 
die bulgariſche Hymne ſpielte. Das Fürſten⸗ 
paar ſtattete alsbald in Begleitung des Grof- 
fürſten und der Großfürſtin Wladimir der 
Kaiſerin⸗Mutter und dem Kaiſerpaare einen 
Beſuch ab. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der Großfürſt Michael Alexandrowitſch er— 
widerten alsbald den Beſuch des Fürſten— 
paares im Großen Palais. Der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Murawiew wechſelte mit 
dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stoilow 
ebenfalls Beſuche. Abends 8 Uhr fand ein 
Familiendiner im weißen Saale des Großen 
Palais ſtatt. Der Kaiſer ſaß in der Mitte 
der Tafel, zur Rechten des Kaiſers die 
Kaiſerin-Mutter, zur Linken die Kaiſerin 
Alexandra. Der Fürſt und die Fürſtin 
Ferdinand hatten gegenüber Platz genommen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt 
lediglich ein Zufall, daß der ruſſiſche 
Finanzminiſter zu derſelben Zeit, da ſeitens 
einiger Regierungspräſidenten Ausnahmever⸗ 
fügungen getroffen wurden, Repreſſiv⸗ 
maßregeln ankündigt. Allerdings haben 
letztere ſelbſtverſtändlich zu Verhandlungen 
mit der deutſchen Regierung geführt; wir 
find indeſſen in der von uns früher ausge⸗ 
ſprochenen Erwartung, daß die Verhandlungen 
beiderſeitig ein zufriedenſtellendes Ergebniß 
haben werden, nicht getäuſcht worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Juli 1898. 


— Von der Nordlandsreiſe Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wird aus Digermulen, 
21. Juli vormittags, gemeldet: Seine 


Majeſtät wird heute Vormittag 11 Uhr 
40 Seemeilen nördlich gehen. Das Wetter 
hat ſich vortrefflich gehalten. Der Kourier 
geht heute ab. An Bord alles wohl. 
Nächſte Telegraphenſtation Skoldehavn. 

— Der Kaiſer trifft am 2. Auguſt in 
Wilhelmshöhe ein und begiebt ſich von dort 
zur Hochzeit des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein mit der Prinzeſſin Dorothea 
von Koburg nach Koburg. Die Trauung 
findet, entgegen den verbreiteten anders⸗ 
lautenden Meldungen, nur nach evangeliſchem 
Ritus in der dortigen Schloßkirche ſtatt. 
Von dort aus kehrt der Kaiſer wieder nach 
Schloß Wilhelmshöhe zurück, wo er bis zum 
— ͤ——̃ . . . — . — — 


Beginn der großen Herbſtübungen des 
10. Armeekorps Aufenthalt zu nehmen beab⸗ 
ſichtigt. 

— Der Kaiſer hat dem Zentralkomitee 
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
10000 Mk. infolge des Anfrufes zu Gunſten 
der amerikaniſchen und ſpaniſchen Gejell- 
ſchaften vom Rothen Kreuz überweiſen laſſen. 
Die Kaiſerin hat 1000 und die Kaiſerin 
Friedrich 500 Mk. gezeichnet. 

— Die Kaiſerin von Rußland wird, wie 
die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, ihrer Groß⸗ 
mutter, der Königin Viktoria, im September 
einen Beſuch abſtatten, der ſich auf einen 
Monat ausdehnen und ſtreng privat ſein 
wird. Wahrſcheinlich wird die Großfürſtin 
Eliſabeth ihre Schweſter nach Schottland bes 
gleiten. Kaiſer Nikolaus wird den Herbſt 
in oder bei Darmſtadt zubringen. Während 
dieſer Zeit wird er auch dem Herzog und 
der Herzogin von Koburg einen Beſuch auf 
Schloß Reinhardsbrunn in Thüringen ab⸗ 
ſtatten. 

— Prinz Heinrich iſt, wie aus Shanghai 
gemeldet wird, nach Wladiwoſtock und Korea 
abgefahren. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden ſind mit Gefolge am Donnerſtag 
Nachmittag in Zürich eingetroffen. 

— Der General und Landhofmeiſter Graf 
Heinrich von Lehndorff, welcher geſtern 
ſeinen 70. Geburtstag feierte, iſt der 
hiſtoriſche Augen- und Ohrenzeuge der welt- 
bekannten Brunnenſzene von Ems und der 
Natur der Sache nach der einzige Zeuge. 
Am 13. Juli 1870 hatte er als Flügel- Ad⸗ 
jutant Dienſt, und er war es, zu dem der 
durch den franzöſiſchen Botſchafter Grafen 
Benedetti gröblich beleidigte König Wilhelm 
die Worte ſprach: „Sagen Sie dem Herrn, 
daß ich ihm nichts weiter mitzutheilen habe!“ 
— Die weiteren „Mittheilungen“ erfolgten 
einige Wochen ſpäter auf den Schlachtfeldern 
in Frankreich. 

— Die Nachricht Berliner Blätter, der 
Regierungspräſident von Bromberg, v. Tiede⸗ 
mann, wäre um ſeinen Abſchied eingekommen, 
wird dementirt. 

— Im Oktober findet eine Konferenz aller 
Rektoren der preußiſchen Univerſitäten im 
Kultusminiſterium ſtatt zur Beſprechung 
wichtiger Univerſitätsangelegenheiten. 


hervorzubringen. Es war ihm, als ſollte er 
erſticken — mit ſtarren, glanzloſen Augen 
blickte er ſich wie hilflos um. Da ſah er 
ſeinen erſten Prokuriſten ſich durch die Menge 
Bahn brechen. 

„Herr Kommerzienrath . ..“ 

„Was giebts, Herr Gärtner?“ 

„Exzellenz von Sellin hat ihr Guthaben 
gekündigt — es liegen aber noch mehrere 
Kündigungen vor.“ 

„Wieviel im ganzen?“ 

„Zweihundertfünfundſiebenzigtauſend, Herr 
Kommerzienrath . ..“ 

„Es iſt gut ... ich fahre nach der Bank 
— bleiben Sie hier.“ 

„Soll ich verkaufen, Herr Kommerzien⸗ 
rath?“ 

„Nein, die Kurſe werden wieder ſteigen.“ 

„Ich glaube nicht ...“ 

„Sie müſſen wieder ſteigen — oder —“ 

Wie ein Angſtſchrei kam es über ſeine 
1 doch im nächſten Augenblick bezwang 
er ſich. 

„Verkaufen Sie nicht —“ fuhr er mit 
bebender Stimme fort. „Bleiben wir feſt, 
ſo heben ſich die Kurſe wieder. — Adieu, 
Sie treffen mich in der Bank ...“ 

Trotzig richtete er ſich empor und ſchritt 
durch die Menge, rückſichtslos die Menſchen 
zur Seite ſtoßend. 

„Welch ein Mann,“ flüſterte der Prokuriſt 
und blickte ſeinem Chef bewundernd nach. 
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Die Vorausſetzungen des Kommerzien⸗ 
rathes gingen in Erfüllung. Gegen Schluß 
der Börſe erholten ſich die Kurſe, da ſich 


. „„ herausſtellte, daß die Nachrichten aus dem 


Er vermochte kaum die wenigen Worte! Orient übertrieben waren und aus allen 


Hauptſtädten Europas Meldungen einliefen, 


daß die Großmächte ſich zur Aufrechterhaltung 
des Friedens vereinigt hätten. Namentlich 
die ausländiſchen Aktien, in denen das Bank⸗ 
haus Haidebreck u. Komp. ſtark engagirt 
war, ſchnellten auf dieſe Meldungen hin 
wieder in die Höhe, und nach Schluß der 
Börſe und der Geſchäftszeit konnte ſich der 
Kommerzienrath erleichtert aufathmend zum 
Diner nach ſeiner Villa begeben. Für kurze 
Zeit war er gerettet; wenn die ſteigende 
Tendenz anhielt, wenn es ihm gelang, in 
weiteren Kreiſen Vertrauen zu finden, dann 
vermochte er die Kriſis mit Leichtigkeit zu 
überwinden. 

Das Diner, an dem auch Ulrich theil⸗ 
nahm, verlief ſehr einſilbig. Fräulein Oettker, 
die Hausdame, merkte, daß man ſich etwas 
zu ſagen habe, was fremde Ohren nicht hören 
ſollten, und zog ſich bald zurück. Als auch 
der Diener das Speiſezimmer verlaſſen hatte, 
ſah die Kommerzienräthin ihren Gatten mit 
ſcharf forſchendem Blick an. 


„Wie ſteht es?“ fragte ſie kurz und 
ſchroff. j 
„So gut, wie es die Verhältniſſe im 


Augenblick geſtatten. Frau von Sellin hat 
jedoch ihr Guthaben gekündigt; wenn ſie 
andere Bekannte zu einem gleichen Vorgehen 
ermuntert, kann ich mich nicht halten.“ 
„Exzellenz von Sellin wird ihre Kündigung 
zurückziehen — das laß meine Sorge ſein. 
Heute Abend wird ſich Ulrich mit Fräulein 
von Düren verloben, die Hochzeit ſoll bald 
ſtattfinden, ich hoffe, daß Du Deine Ein⸗ 
richtungen danach getroffen haſt oder doch 


treffen kannſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


entſchieden. 


— Der Begründer und Eigenthümer der 
konſervativen „Dresdener Nachrichten“, 
Kommiſſionsrath Julius Reichardt, iſt am 
Freitag im Alter von 72 Jahren in Dresden 
geſtorben. Er war ein self made man in 
des Wortes beſter Bedeutung. Vor mehr 
als 40 Jahren ſchuf er ſeine Zeitung, die 
ſich aus den kleinſten Anfängen heraus zu 
dem geleſenſten und einflußreichſten Blatte 
im Königreich Sachſen entwickelte. In den 
erſten Jahren redigirte, ſetzte und druckte er 
gemeinſam mit einem Kompagnon das Blatt 
ſelbſt und hielt daſſelbe trotz aller Wider⸗ 
wärtigkeiten, mit denen er zu kämpfen hatte, 
über Waſſer. Bis zu ſeinem Tode war er 
unermüdlich darauf bedacht, die Zeitung zu 
verbeſſern und ſich alle praktiſchen Neuerungen 
auf techniſchem Gebiete zu eigen zu machen. 

— Die Herbſtübungsflotte wird in dieſem 
Jahre in Kiel formirt. Der Kern der Flotte 
beſteht aus ſieben Hochſeepanzern und ſechs 
Küſtenpanzern, alſo ausſchließlich aus Panzer⸗ 


ſchiffen. Zu den ſechstägigen ; Schluß⸗ 
manövern werden auch die Schulſchiffe heran— 
gezogen. 


— Mit der in Kiautſchau gewonnenen 
Kohle hat nach einer Shanghaier Meldung 
der „Frankf. Ztg.“ das Flaggſchiff „Deutſch⸗ 
land“ Heizproben gemacht, und das Ergebniß 
wird als ein ausgezeichnetes bezeichnet. 

— Der Torpedoheizer Klapdorn von der 
2. Torpedo-Abtheilung, kommandirt an Bord 
des Schiffes „Friedrich Karl“, iſt geſtern vom 
Backſpier ins Waſſer gefallen und ertrunken. 
Die Leiche war bis geſtern Abend noch nicht 
gefunden worden. 

— Der Groß -Schifffahrtskanal Berlin⸗ 
Stettin findet in den Kreiſen der Klein- 
Schifffahrt keine Freunde. In einer Petition 
verſchiedener Schiffer-Innungen wird der ge— 
plante Groß ⸗Schifffahrtsweg gänzlich ver⸗ 
worfen. Der Finow -Kanal, der einerſeits 
durch den Oder-Spree-Kanal ſtark entlaſtet, 
ſodann aber noch verbeſſerungsfähig ſei, ſodaß 
er für Fahrzeuge bis 4000 Ztr. genüge, wird 
für ausreichend erachtet. Man befürchtet eine 
Verdrängung der Klein-Schifffahrt mit ihren 
vielen Angehörigen. 

— Die preußiſche Zentral-Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſtand, wie ihr Geſchäftsbericht für das 
dritte Geſchäftsjahr ergiebt, am 31. März 
1898 mit 42 (gegen 34 zum gleichen Zeit⸗ 
punkte 1897) Vereinigungen und Verbands⸗ 
kaſſen eingetragener Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften im Geſchäftsverkehr. 
Seit 1. April 1898 ſind neu hinzugekommen 
bezw. in der Bildung begriffen 7 Verbands— 
kaſſen. Der Geſammtumſatz der Kaſſe von 
beiden Seiten des Hauptbuches hat im 
Etatsjahre 1897/98 1987852 162,82 Mk. be⸗ 
tragen. Als Reingewinn blieb die Summe 
von 747158 Mk. oder 3,735 Proz. des Grund- 
kapitals. 

— Zum vierten Male ſind in Dresden 
bei amerikaniſchen Fleiſchwaaren Trichinen 
gefunden worden. In Amerika muß die 
Unterſuchung ſehr oberflächlich geſchehen, 
denn ſtets lagen für die mit Trichinen be— 
hafteten Fleiſchwaaren die Beſcheinigungen 
amerikaniſcher Behörden vor, daß das Fleiſch 
bereits in Amerika unterſucht und trichinenfrei 
befunden worden war. 

— In Solingen hat eine Kreis⸗Partei⸗ 
verſammlung bereits über die fernere Partei⸗ 
zugehörigkeit des früheren Reichstagsabge— 
ordneten Schumacher - Solingen, der sich 


daſelbſt mit einer eigenen Kandidatur gegen 


den Genoſſen Scheidemann verſucht hatte, 
Schumacher und weitere fünf 
ſeiner Anhänger wurden aus der ſozialdemo— 
kratiſchen Partei ausgeſchloſſen. 


| Ausland. 

Wien, 22. Juli. Der zur Jubiläums⸗ 
Ausſtellung hier eingetroffene Verband der 
deutſchen Bäckergenoſſenſchaft richtete an 
den Kaiſer Franz Joſef ein Begrüßungs⸗ 
telegramm und die Wiener Bäcker ein ſolches 
an den deutſchen Kaiſer. 

Konftantinopel, 22. Juli. Der Sultan 
hat dem Staatsſekretär von Podbielski den 
Großkordon des Osmanie-Ordens verliehen. 
Auch den in Begleitung des Staats⸗ 
ſekretärs befindlichen höheren Poſtbeamten 
wurden Ordensauszeichnungen zu theil. 


— —— 
Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

In Spanien iſt man noch immer in Sorge, 
ob das amerikaniſche Geſchwader wohl kommen 
wird, und ſucht ſich möglichſt zu ſichern. So 
ſindlaut Verfügung des Marine-Kommandanten 
in Santander die Leuchtfeuer von San 
Vicente de la Barquera bis Caſtro Urdiales 
in der Provinz Santander am 14. d. Mts. 
gelöſcht worden. Ebenſo wird auf Anordnung 
des Marine-Kommandanten in Cadix das 
Leuchtfeuer von Chipiona ſeit dem 13. d. Mts. 
bis auf weiteres nicht mehr angezündet. — 
Wie aus Madrid berichtet wird, erwarte 
man dort, daß am Freitag General Polavieja 
das Kriegsportefeuille in einem nationalen 
Miniſterium übernehmen werde, welches ge- 
bildet werden ſolle und dem auch General 


Weyler angehören werde. Das Gerücht von 
der Verhaftung Weyler's wird als unrichtig 
bezeichnet. Weyler habe in ſeiner letzten 
Audienz bei der Königin dieſe ſeiner Hin⸗ 
gebung verſichert. 

Eine halbamtliche Mittheilung aus 

Waſhington beſagt, Portorico werde von den 
Vereinigten Staaten behalten werden. Man 
hätte ſchon lange beſchloſſen, die Inſel, wenn 
ſie einmal in Beſitz genommen, nicht wieder 
herauszugeben. Der Beſitz Portoricos werde 
die Vereinigten Staaten zum Theil für die 
großen, anläßlich des Krieges gemachten Auf- 
wendungen entſchädigen. Hinſichtlich der 
Philippinen hätte man ſich noch nicht über 
die zu befolgende Politik ſchlüſſig gemacht; 
dieſelbe hänge von der Entwickelung der Lage 
ab. Jedenfalls würde man die Ladronen: 
Inſeln als Kohlenſtation behalten können. — 
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Waſhington 
telegraphirt, das Geſchwader des Kommodore 
Watſon werde ſich an der Expedition nach 
Portorico betheiligen und erſt dann nach 
Spanien abgehen. „Standard“ meldet aus 
Waſhington, die Kriegsſchiffe, welche nach 
San Juan und Portorico abgehen ſollten, ſind 
am Donnerſtag in See geſtochen, ebenſo iſt 
General Miles abgereiſt. 
Marſchall Blanco veröffentlichte in Havanna 
eine Proklamation an die Bevölkerung und 
an die Truppen, worin er Widerſtand bis 
zum letzten Athemzuge fordert. — Wie ferner 
aus Havanna gemeldet wird, haben die 
Inſurgentenführer Garcia und Gomez ſich 
vereinigt und mit Marſchall Blanco Unter- 
handlungen gepflogen. Die Inſurgenten ſind 
entſchloſſen, die Beſetzung Kubas durch die 
Amerikaner nicht zuzulaſſen. 

Am Mittwoch theilten ſich die vor Manzanillo 
liegenden amerikaniſchen Kriegsſchiffe. Fünf 
von ihnen beſchoſſen den Signalthurm auf 
dem Cap de Cruz und verurſachten einigen 
Schaden. | 

Aus Hongkong meldet das „Reut. Bur.“: 
Der deutſche Dampfer „Wnotan“ iſt von 
Cavite hier eingetroffen. Er bringt die 
Nachricht, daß am 16. und 17. d. Mts. der 
Reſt der amerikaniſchen Verſtärkungen in 
Cavite angelangt iſt. Die Amerikaner haben 
keine weiteren Bewegungen ausgeführt, da 
ſie auf die Ankunft des Generals Meritt 
warten, welcher in zehn Tagen eintreffen 
ſoll. Die Aufſtändiſchen halten die Stadt 
immer noch eingeſchloſſen. — Der Marine⸗ 
miniſter in Waſhington erhielt ein Telegramm 
vom Admiral Dewey, worin die Lage in 
Cavite als unverändert bezeichnet und geſagt 
wird, der Zuſtand der Truppen ſei ein be⸗ 
friedigender, es ſei kein Kranker darunter. 

* 


* * 

Madrid, 22. Juli. Handelsminiſter 
Gamazo ſoll erklärt haben, ein für die 
Armee ehrenvoller Friede werde binnen 
kurzem geſchloſſen werden. 

Madrid, 22. Juli. Einer Privatdepeſche 
aus Havanna zufolge landeten die Ameri— 
kaner am Dienſtag Abend in der Umgegend 
von Manzanillo. Die ſpaniſchen Truppen, 
welche die Umgegend der Stadt bewachen, 
ſchoſſen auf die Amerikaner, welche das 
Feuer erwiderten. Die Mannſchaft der von 
den Amerikanern zerſtörten Kanonenboote 
rettete ſich mit einem Theil ihrer Habe an 
Land. Der Angriff der Amerikaner auf 
Manzanillo wird vom Lande und vom 
Waſſer aus erwartet. 

Playa del Eſte, 22. Juli. Nach 
einem amtlichen Bericht über das geſtrige 
Gefecht bei Manzanillo zerſtörte dort das 
amerikaniſche Geſchwader drei ſpaniſche 
Handelsſchiffe, darunter die „Puriſima 
Concepeion“ und fünf Kanonenboote. Die 
amerikaniſchen Schiffe führten den ihnen er⸗ 
theilten Befehl aus, die Schiffe des Feindes 
zu zerſtören, mit den Feldbatterien oder 
Forts dagegen keinen Kampf aufzunehmen. 
Die Spanier ſollen 100 Todte verloren 
haben. Die Amerikaner hatten weder 
Todte noch Verwundete. 

Annapolis, 22. Juli. Hier zirkulirt 
das Gerücht, Admiral Cervera werde nicht 
nach Spanien zurückkehren, ſondern ſei ent⸗ 
ſchloſſen, mit ſeinem gegenwärtig gleichfalls 
kriegsgefangenen Sohne nach dem Friedens— 
ſchluſſe in Boſton wohnen zu bleiben. 

Atlanta, 22. Juli. Es verlautet, daß 
vier im Fort Mae Pherſon gefangen ge- 
haltene Spanier heute Nacht entkommen ſind. 


* * 

Folgende Betrachtungen über den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg ſtellt ein militäriſcher 
Zeitungs⸗Mitarbeiter an: Seiner Zeit mußte 
alle Welt die Tollkühnheit und die Todes⸗ 
verachtung, mit der die ſpaniſchen Seeleute 
fochten, anerkennen; ein gleicher Charakter 
iſt den Truppen eigen, die nunmehr bei 
Santiago die Waffen geſtreckt haben. Aber 
noch mehr als den Manövern der ſpaniſchen 
Flotte haftete den Bewegungen und Aktionen 
der Spanier zu Lande ein durchaus paſſiver 
Charakter an, der mehr als der Hunger und 
die Fehler des Feindes zum endlichen Miß⸗ 
erfolge beitrug. Keine Spur von echter und 


rechter Initiative bei den Spaniern, nur ab 
und zu Tollkühnheit, die gewöhnlich zur un⸗ 
rechten Zeit begangen wurde. Die Ereigniſſe 
vor Santiago zeigten nicht das Bild des 
Kampfes einer rührigen, kleinen, beherzten und 
tollkühnen Schaar, die, von übermächtigen 
Feinden umſchloſſen, ſo theuer als möglich 
ihr Leben verkauft und ſchließlich, nachdem 
ſie dem Feinde viel Schaden zugefügt, der 
Witterung und dem Hunger erliegend, ſich 
ergiebt. Es war vielmehr eine dem Feinde 
nur wenig an Zahl inferiore Streitmacht, die 
ohne große Ziele, im Bewußtſein der Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit der Sache, die Ereigniſſe an 
ſich herankommen läßt und eingedenk des 
Eides und der Pflichttreue ſich todesmuthig 
ſchlägt. Die Vertheidigung von Santiago 
wird daher als militäriſches Ereigniß nicht 
den Platz neben anderen ruhmvollen Ver⸗ 
theidigungen feſter Plätze oder improviſirter 
Befeſtigungen einnehmen. Der tropiſche 
Regen, der auf die Operationen beider 
Theile eine hemmende Einwirkung ausübte, 
die Paſſivität ſpaniſcher- und die unzuläng⸗ 
liche Kriegsvorbereitung amerikaniſcherſeits 
ſind die Urſache, daß der erſte Theil des 
Landkrieges einen äußerſt trägen und 
ſchleppenden Verlauf genommen hat. Die 
Spanier haben die Wichtigkeit Santiagos 
mit dem Momente, als Cervera in den 
Hafen einlief, verkennend, nicht für die Ver⸗ 
ſtärkung wenigſtens der in Oſtkuba befind⸗ 
lichen Truppen geſorgt, ſie haben die un⸗ 
wiederbringliche Gelegenheit, den Ameri— 
kanern die Landung zu erſchweren, verſäumt, 
ſie haben, endlich angegriffen, ſich wie Helden 
geſchlagen, mußten ſich aber zurückziehen und, 
von allen Seiten eingeſchloſſen, machten ſie 
auch nicht einmal den Verſuch zu einem 
Durchbruche. Im Ausharren zeigten ſie die 
alten, rühmenswerthen Eigenſchaften, aber 
ihre Führer vergaßen, daß nur eine aktiv 
geführte Vertheidigung Ausſicht auf Erfolg 
hat. Zwar kennt die Geſchichte wenig ge= 
lungene Durchbruchsverſuche; dennoch iſt der 
Verſuch, den immer enger werdenden 
eiſernen Ring zu ſprengen, das einzige 
Mittel des Vertheidigers, dem Gegner ſeine 
Aufgabe zu erſchweren und ihn vielleicht 
zur Aufgabe der Zernirung, alſo zum Ab— 
zug zu bewegen. Dies unterlaſſend, ver⸗ 
ſäumten die Spanier, in kleinen Erfolgen 
ſich die militäriſche Ueberlegenheit zu be— 
wahren. Die Operationen der Amerikaner 
aber trugen infolge ihrer Improviſation 
alle jene Merkmale, die einem nicht kriegs⸗ 
geübten, nicht geſchulten Heere anhaften: 
Schwerfälligkeit, Langſamkeit. Doch die 
Amerikaner zeigten zweifellos bei ihren 
Operationen einen ſehr hohen Grad von 
Energie. Dieſe aber iſt das wichtigſte 
Element der Kriegführung. 


Provinzialnachrichten. 


3 Culmſee, 21. Juli. (Beſprechung über das neue 
Handwerkergeſetz. Privatvieh⸗Verſicherungsverein 
der Fleiſchermeiſter.) Zur Beſprechung über das 
neue Handwerkergeſetz vom 26. Juli 1897 bezw. 
zur Beſchlußfaſſung über Errichtung von freien 
bezw. Zwangsinnungen waren die Mitglieder der 
15 bereits beſtehenden Innungen durch Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich auf heute Nachmittag 5 
Uhr nach dem von Preetzmann'ſchen Saale einge⸗ 
laden. Die Sitzung wurde vom Herrn Bürger⸗ 
meiſter mit einem dreifachen Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer und erscht eröffnet. Es 
waren 128 Handwerksmeiſter erſchienen Nachdem 
Herr Bürgermeiſter Hartwich die Beſtimmungen 
des neuen Geſetzes, ſowie die Statuten⸗Entwürfe 
erläutert hatte, ſprachen ſich ſämmtliche Innungs⸗ 
mitglieder für freie Innungen aus. — Der 
hieſige Privatviehverſicherungsverein der Fleiſcher⸗ 
meiſter hielt geſtern in der „Villa nova“ eine 
Sitzung ab, in welcher durch den Rendanten des 
Vereins, Herrn Thierarzt Hgeſſelbarth 
ſchäftsbericht für das letzte Vierteljahr erſtattet 
und ein Minus von 152 Mark der Kaſſe durch 


beſondere Umlage aufgebeneht wurde. Durch die] D 


vielen tuberkuloſen Schweine iſt der Kaſſen⸗ 
beſtand gänzlich aufgebraucht worden. 

Schönſee, 21. Juli. (Kommunglſteuerzuſchläge. 
Zum Bau der Acetylen ⸗Gasanſtalt.) Der Ge 
ner die n daß für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr die Kommunalabgaben durch 280 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 215 Prozent zur 
Betriebsſteuer gedeckt werden dürfen, hat die 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes und die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Ober ⸗Präſidenten erhalten, 
nachdem der Bezirksausſchuß vorher den Beſchluß 
einmal beanſtandet hatte. — Mit dem Bau der 
Acetylen⸗Gasanſtalt kann noch immer nicht be⸗ 
gonnen werden, weil die Genehmigung zur An⸗ 
lage ſeitens des Bezirksausſchuſſes noch ausſteht. 

Krone a. d. Brahe, 22. Jull. (Ertrunken.) 
Der Gefreite Kratzardt vom Wachtkommando 
des 129. Infanterie Regiments iſt beim Durch⸗ 
Ihtolmmnen Nm 8 en 

elplin, 20. Juli. mtseinführung. 
wurde Herr Dekan Kunert aus ae Fer 
lich als Ehrendomherr eingeführt. 

elplin, 21. Juli. (Zur Wahl des Biſchofs 
von Culm) theilt der „Pielgrzym“ mit, daß die 
Urlaubsreiſe des Oberpräſidenten von Goßler 
dieſer Wahl nicht hinderlich im Wege ſteht; der 
Oberpräſident nimmt an der Biſchofswahl keinen 
Antheil, es liegt ihm vielmehr nur ob, den neu⸗ 
gewählten Biſchof im Namen des Königs als 
ſolchen anzuerkennen. Die Anerkennung kann 
fallen ii die Wahl auf einen Kandidaten ge⸗ 
allen iſt, der von der der Regierung vorgelegten 
Kandidatenliſte nicht geſtrichen wurde, nicht vor⸗ 
a ea Juli. (Lon 31 

Raſtenburg, 21. Juli. on geunern ge⸗ 
raubte Kinder.) Am 19. d. M. hauſirten in 25 
Stadt zwei Zigeunerfamilien, welche durch die 


der Ge⸗ C 


Mitführung zweier blonder recht hübſcher Kinder 
die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich lenkten. 
Da die Leute die Herkunft dieſer Kinder nicht 
nachweisen konnten, ſtellte es ſich heraus, daß die 
armen Geſchöpfe von den Südländern geraubt 
worden ſind und ihnen das Schickſal drohte, ins 
Nomadenleben mitgeführt und ſpäter verkuppelt 
zu werden. Die unrechtmäßigen Eltern ſind ver⸗ 
bag e a 8 

. Danzig, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Wegen er 
ſchwerten Wuchers wurde ein hieſiger Kanzliſt 
mit ſeiner Frau verhaftet. — Die Danziger 
Schutzmannſchaft wird in 14 Tagen mit einer 
neuen Probe⸗Litewka, beſtehend in einem leichten 
Sommeranzug, ausgerüſtet werden. — Der 
frühere hieſige Kaufmann und Beſitzer einer 
Korkfabrik, Botho Link, hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer geſtern wegen Betruges in verſchiedenen 
Fällen, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu 
verantworten. L. kam 1895 hierher, um angeb⸗ 
lich eine Korkfabrik zu gründen, nahm im Hotel 
„Zum Stern“ Wohnung und ſpielte ſich als 
wohlhabender Mann und Reſerveoffizier auf. 
Als ſolcher beſchwindelte er den Hotelwirth und 
verſchiedene andere Perſonen um größere Geld⸗ 
beträge. Die Verhandlung über dieſe Klageſachen 
wurde vertagt und L. vorerſt dafür, daß er 
Möbel im Werthe von 100 Mark, die ſeitens 
eines Verwandten bei ihm eingeſtellt waren, ver⸗ 
kauft und das Geld für ſich ſelbſt verwandt 
hatte, zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Allenſtein. 21. Juli. (Die Umwandelung der 
Mittelſchule in eine Realſchule) beſchloß in ihrer 
heutigen Sitzung die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung. h 

Rogowo i. Poſ., 21. Juli. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern auf dem be⸗ 
nachbarten Rittergute Grochowska. Dort fand 
ein Schäfer das 6 jährige Mädchen Eliſabeth 
Szajda auf der Chauſſee in einer großen Blut⸗ 
lache liegen. In die elterliche Wohnung gebracht, 
ſtarb es alsbald. Es ſtellte ſich heraus, daß das 
Kind von einem beladenen Erntewagen überfahren 
1 war. Der unvorſichtige Kutſcher iſt er⸗ 
mittelt. 

Aus der Provinz Poſen, 22. Juli. (Ueber 
den Bentſchener Vorfall) Probſt Sobecki hatte 
einem Kriegsinvaliden die kirchliche Beerdigung 
verweigert, iſt, nach einer Meldung der „N. Ztg.“ 
aus Poſen, von der Regierung eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Stettin, 21. Juli. (Der neue ſtädtiſche Vieh⸗ 
hof) wurde heute früh eröffnet. Viele Fleiſcher 
aus Stadt und Provinz hatten ſich zur Be⸗ 
ſichtigung der Anlage eingefunden. Im Börſen⸗ 
ſaal des Verwaltungsgebäudes wurden bereits 
Verkäufe abgeſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Juli 1803, vor 95 
Feat erblickte zu Villers ⸗Cotterets in der 
icardie Alexander Dumas (der Xeltere) 
das Licht der Welt. Er begründete 1829 ſeinen 
litterariſchen Ruf durch das hiſtoriſche Drama 
„Henri III. et sa cour“ (Heinrich III. und ſein Hof). 
Mit ungewöhnlicher Produktivität ausgerüſtet, 
verſah er die angeſehenſten Tagesblätter und 
Zeitſchriften mit Romanen, von denen hier nur 
„Der Graf von Monte Chriſto“ erwähnt ſei. 
Sein Hauptintereſſe blieb jedoch der Bühne zuge⸗ 
wandt. Er ſtarb am 5. Dezember 1870 in Puyhs 
bei Dieppe. 

Am 25. Juli 1655, vor 243 Jahren, ſtarb zu 
Liegnitz der berühmte Satyriker und Epigramm⸗ 
dichter Friedrich Logau, der durch Wahr⸗ 
heit der Empfindung, Ernſt der Geſinnung, 
Schärfe und Kürze des Ausdrucks weder von 
ſeinen Zeitgenoſſen, noch von ſpäteren Dichtern 
dieſer Gattung übertroffen wird. Solche Epi⸗ 
gramme oder Sinngedichte, wie er ſie nannte, 
verfaßte er ca. 4000. Logau wurde 1604 in Brockut 
(Schleſien) geboren. 


7. ER Thorn, 23. Juli 1898. 

— (Militäriſches.) Zur Beſichtigung der 
zur Zeit hier übenden Fußartillerie⸗ Regimenter 
Garde und Ende trifft auch der Generglinſpektenr 
der Fußartillerie, General der Artillerie Edler 
von der Planitz mit Gefolge hier ein. Außerdem 
werden der Beſichtigung beiwohnen: Der kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗ Korps, General 
der Infanterie von Bock und Polach, der Inſpek⸗ 
teur der 1. Fußartillerie ⸗ Inſpektion, General⸗ 
lientenant pon Kettler, der Kommandeur der 
1. Garde Infanterie ⸗Diviſion Generallieutenant 
Freiherr von Bülow, der Kommandeur der 1. 
Fußartillerie⸗Brigade, Generalmajor Beh, ferner 
der Kommandeur der 2. Fußartillerie ⸗ Brigade, 
Herr Generalmajor Freiherr von Reitzenſtein, der 
hef des Generalſtabes des 17. Armeekorps Herr 
Oberſtlieutenant Deines. Sämmtliche Herren 
nehmen im Schießplag-Hotel Kaiſerhof“ Wohnung. 
Der Kommandeur der 36. Diviſion aus Danzig, 
Generallieutenant von Pfuhlſtein, wird voraus⸗ 
ſichtlich ebenfalls der Beſichtigung beiwohnen. 

— (Die Garniſonübung), welche heute 
beendet wurde, war vom Wetter begünſtigt. An 
derſelben nahmen mit Ausnahme der Fuß⸗ 
Artillerie alle Truppentheile der Garnifon theil, 
denn auch Theile des Pionier⸗Bataillons rückten 
aus. Die 21er ſchlugen geſtern Abend zwiſchen 
Weißhof und der Culmer Vorſtadt Biwak auf. 
Viele hundert Bewohner der Vorſtadt ſtrömten 
hinaus, um ſich das intereſſante Biwakleben an⸗ 
zuſehen. Auch die Offiziersdamen des Regiments 
erſchienen im Biwaklager. Bei den Lagerfeuern 
ſangen die Soldaten Reſervelieder. Die Muſik⸗ 
kapelle ſpielte Märſche. Gegen 9 Uhr wurde ein 
großer Zapfenſtreich durch das Biwaklager aus⸗ 
geführt, an den ſich das Gebet ſchloß. 

— (Wahl.) Als Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗ 
ſparkaſſen⸗Rendant iſt an Stelle des zum 1. Oktbr. 
in den Ruheſtand tretenden Herrn Neuber der 
Sparkajien = Kontroleur Herr Moldenhauer aus 
Stolp vom Kreisausſchuß gewählt worden. 

— (Die auf dem Schießplatz erbaute 
Poſtanſtalt) wird am 1. Oktober dem Ver⸗ 
kehr übergeben. { Te) 

— (Eine, allgemeine Provinzial⸗ 

Kollekte) für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
Bee zu Danzig wird demnächſt abgehalten 
werden. 
„ (Gemeindebeamten⸗Verein.) Die 
diesjährige Haupt⸗Verſammlung der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens findet am 20. Auguſt in Köln 
am Rhein ſtatt. 

— Am morgigen Sonntag) veranſtaltet 
der Handwerkerperein als Sommervergnügen einen 
Ausflug nach Lulkau. Der Kriegerverein unternimmt 
eine Landparthie nach dem Etabliſſement „Er⸗ 


bolung“ in Rudak. Im Hohenzollernpark auf 


dem Schießplatz fi 
| ndet Konzert von der Kapelle 

55 Fuß- Artillerie⸗Regiments Garde ftatt. Der 

ruſſiſafer Emma“ fährt wieder nach dem 
chen Badeorte Ciechoeinnek. 

mo rde. Turnverein Mocker hält am 

ein Pen Sonntage im Wiener Cafe in Mocker 

5 Fommervergnügen ab, das in Konzert von 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176, 
er eg, allerlei Verloſungen und Tanz beſteht. 

Garte begun der Dunkelheit wird der hübſche 
\ ten illuminirt. Das Feſt ift zum Beſten des 
auenvereins Mocker veranſtaltet. 

Son. ([Promenadenkonzert.) Am morgigen 

Renntage wird das Muſikkorps des Fußartillerie⸗ 
güments Nr. 15 zur gewöhnlichen Zeit im 


äldchen auf der t 1. Linie 
eren f Bromberger Vorſtadt 1. Lin 
„Gu den diesjährigen 
witterungs-®erhältniiien in Weſt⸗ 
Landi Ben) ſchreibt der „Elb. Ztg.“ ein praktiſcher 
iſt e wirth: Seit einer langen Reihe von Jahren 
ae jo reihe Ernte, wie fie in dieſem 
8 of auf unſeren Feldern ſteht, nicht in Aus⸗ 
dar geweſen. Um jo bedauerlicher iſt es nun, 
ni; dieſer Ernteſegen, wie es jetzt den Anſchein 
Wir durch die Ungunſt der Witterung vernichtet 
Sch „Schon bis jetzt iſt der herporgerufene 
Th aden ein ganz unberechenbarer. Nachdem ein 
K und beſonders der Kleeernte ver⸗ 
Theil ſich das Getreide zum großen 
Falten gelagert und iſt infolgedeſſen ſo ſtark be⸗ 
a daß eine richtige Ausbildung des Kornes 
ja hloifen iſt. Die Roggenernte wird haupt⸗ 
2 ich dadurch beeinträchtigt, daß Jeder das 
en ſo weit wie möglich hinausſchiebt, in der 


Ernte⸗ und 


Juffnung auf einen Umſchwung der Witterung. | B 


adurch ge 
welches = ht er aber gerade des beiten Kornes, 


luft iatürlich am leichteſten ausfällt, ver⸗ 
5 es i Ueberhaupt leidet die ſpätere Bearbeitung 
getretckers durch die in dieſem Jahre jo ſpät ein⸗ 
ä etene Ernte ſehr. Das Land kann nicht ge⸗ 
erden zur kommenden Herhſtſaat vorbereitet 
Witten, und dadurch ſchädigt die jetzige 
des erung gewiſſermaßen auch ſchon die Ernte 
das Wichſten Jahres. Erfreulicherweiſe iſt 
ewo etter ſeit geſtern trocken, ſonnig und warm 
itteden, ſodaß der langerſehnte Umſchwung der 
ſcheintung nun endlich eingetreten zu ſein 


(Die Hundstage) haben geſtern, 
22. Juli, abends 10 Uhr, mit dem Ein⸗ 
Sonne ins Zeichen des Löwen ihren 
früh 5 1 ontmen und werden am 23. Auguſt, 
der g Uhr, wo das Tagesgeſtirn ins Zeichen 
5 ungfrau gelangt, ihr Ende erreichen. Die 
Thel dieſes Zeitabſchnittes währt den zwölften 
fallen des ganzen Jahres. Anfang und Ende 
Ak allerdeſſen nicht immer auf dieſelben Tage, 
handelt een Wie auf die gleichen Stunden. Doch 

sa. betreffs der Tage in der Regel 


n . 
eng gden 22, oder 23. des Juli und des 


fie vom W. 
vom 23. 


— 


Freita 
tritt 


ufang 


Juli his 22. August, 1805 dagegen 
auch im Juli bis 23. Auguſt. Letzeres wird 
lich fällt ahre 1899 der Fall ſein. Gewöhn⸗ 
it des die Hundstage die wärmſte 
iſt in Jahres. Der Eintritt einer ſolchen 
Werther, als Jahre um ſo wünſchens⸗ 
Riederſchläh 8 der ſeitherige Sommer ſich durch 
emerkb age und allerlei Unbilden der Witterung 
ar gemacht Die Erntezeit hat ange⸗ 


warmes 
ben die verſchiedenſten 
zwundstage hell und klar — 
nes Jahr; — Werden R 
omen nicht die beſten Zeiten.“ ö 
er 300 nowrazlawer Pferdelotterie.) 
ſt in die Kollekte der „Thorner Preſſe“ 
er Der glückliche Gewinner iſt ein Hand⸗ 
er aus der Neſſauer Niederung. 
lotterie große Los der Inowrazlawer Pferde⸗ 
feld hat Fleiſchermeiſter Bublitz aus Schleu⸗ 
oll nackomberg gewonnen. Der zweite Gewinn 
ch Berlin gefallen ſein. 


Si ſderſen⸗ Strafkammer) In der geſtrigen 
Dive Mhrte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
ger furceheimer Juſtizrath Splett. Als Bei⸗ 
mann Abirten. die Herren Landrichter Kretſch⸗ 
.mtsrichter Zippel, Gerichtsaſſeſſor von 
taats ski und Gerichtsaſſeſſor Gaupp. Die 
Richtevanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Lewin Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
riedri Verurtheilt wurden der Bäckergeſelle 
den ich Stiehlau aus Thorn wegen ſtrafbaren 
Gehännußes zu 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen 
Thornaniß, der Baubote Franz Bielecti_ aus 
Gefängniß en deſſelben Vergehens zu 14 Tagen 


» Die Bäckergeſellen⸗Ehefrau Johanna 
au lan au Thorn wegen deſſelben Vergehens 


ark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß 


den Jahren 1897 und 1896 dauerten 60 S 


Hauptgewinn, beſtehend in zwei Fuchs⸗ i 


und die Baubotenehefrau Eliſabeth Bielecki aus 
Thorn gleichfalls wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 
10 Mark Geldſtrafe eventuell 2 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiterſohn Ludwig Jablonski und 
Schüler Johann Jablonski wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu je 6 Wochen Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Johann Sikorski aus Mocker wegen 
Bigamie zu 1 Jahre Gefängniß und der Haus⸗ 
diener Valentin Augrick wegen Diebſtahls zu 
1 Monat Gefängniß. — Gegen den Altſitzer und 
Arbeiter Peter Wyſocki aus Bienkowko, der 
wegen Vergehens gegen das Altersrenten- und 
Invaliditätsgeſetz angeklagt war, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. — Die Strafſache gegen den 
Arbeiter Franz Kronflick wurde vertagt. 
= 6 ahnenflüchtig) it der Musketier 
Stanislaus Jankowiak von der 1. Kompagnie des 
Infanterie ⸗ Regiments von Borcke. I. iſt aus 
Dane gebürtig und war dort auch zuletzt auf- 
altjam. 
(Der Milzbrand) iſt unter dem Rind⸗ 
viehbeſtande des Gutes Berghof aufgetreten. 
— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 8 
— (Befunden) ein Bund mit 5 Schlüſſeln 
im Pen eunnaiten, ein Regenſchirm in der 
Coppernikusſtraße, ein Bund Schlüſſel auf dem 
altſtädt. Markt, ein Taſchenmeſſer an der Weichſel, 
ein Geſindedienſtbuch, des Johann Karolewski 
aus Leibitſch im Polizeibriefkaſten. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 
Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,60 Mtr. über 0. Windrichtung S. 
Angekommen: Schiffer Anuſiak, leerer Kahn von 
Schulitz nach Thorn. Abgegangen: Schiffer 
Eduard Strehlau, leerer Kahn von Thorn nach 
romberg. Aa, a 
Das Hochwaſſer iſt diesmal glücklicherweiſe 
vorübergegangen, ohne Schaden anzurichten; er 
erreichte nicht den hohen Stand, den man nach 
dem vom oberen Stromlauf gemeldeten, durch 
die andauernden Niederſchläge verurſachten plötz⸗ 
lichen Wuchs von 3 Meter befürchtete. 


Podgorz, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Die Der 
urlaubung des Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum 
erreicht heute ihr Ende. Morgen, am 23. Juli, 
übernimmt Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
wieder die Amtsgeſchäfte. Die Roggenernte 
iſt jetzt in vollem Gange; täglich ſieht man 
Erntefuhrwerke durch unſeren Ort ziehen. Auch 
in der Niederung iſt man fleißig beim Einfahren 
des Getreides, doch mangelt es dort, wie ſeit 
langer Zeit, an tüchtigen Arbeitskräften. — Der 
„Artilleriehof“, das Haupt'ſche Gaſthaus am 
Schießplatz, iſt polizeilich geſchloſſen und der Kon⸗ 
ſens zum ferneren Betriebe der Gaftwirthichaft 
dem Haupt, der ſich bekanntlich in der Strafan⸗ 
ſtalt zu Mewe wegen Beihilfe ‚es Meineide be⸗ 
findet, entzogen worden. erſchiedene Ein⸗ 
wohnerſöhne vom Ausbau entwendeten aus dem 
militärfiskaliſchen Feſtungsgebäude „M 20“ etwa 

andſäcke, um dieſe beim Sammeln von 
Sie nen auf dem Schießplatze zu verwenden. 


Dieſe Jungen verführen bei dem Diebſtahl, wie 
Herr Gendarm Pagalies ausfindig gemacht hat, 
gengu nach dem Muſter der großſtädtiſchen Ein⸗ 
brecher: während einige Bengels als Beobach⸗ 
tungspoſten ausgeſtellt waren, zwängte ſich der 
dünnſte der kleinen Spitzbuben durch die eiſernen 
Stangen, die vor den Fenſtern des Gebäudes 
ſtehen, und holte nach und nach die Beute hervor, 
die von den „Poſten“ in Empfang genommen und 
in Sicherheit gebracht wurde. Die noch jugend⸗ 
lichen Diebe, die auf ihr Talent ſtolz ſein ſollen, 
ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Andere 
auf dem Ausbau wohnende Bengels haben neu⸗ 
lich aus den auf den Schießſtänden des Schieß⸗ 
platzes befindlichen Spinden fertig geladene Kar⸗ 
tätſchen geſtohlen. Die Taugenichtſe haben die 
fi dier auf dem Ausbau zertrümmert keinem 
iſt hierbei etwas paſſirt — dann verſuchten fie die 
Eiſen⸗ und Meſſingtheile derſelben zu verkaufen. Die 
Jungens ſind hierbei abgefaßt worden, und 
it dem Garde ⸗Fußartillerie⸗ Regiment, dem 
die Kugeln gehörten, Anzeige erſtattet worden. 
— Eine große Frechheit zeigten auch einige 
Jungens von hier, die vor kurzem ſich während 
des Scharfſchießens auf den Schießplatz wagten 
und von demſelben mehrere ausgelegte ſogenannte 
Kanonenſchläge ſtahlen und in den Wohnungen 
ihrer Eltern unterhrachten. Bei Hausſuchungen, die 
Herr Gendarm Pagalies in den Wohnungen der 
Eltern dieſer Jungens vornahm, wurden noch Reſte 
der geſtohlenen Sachen vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Das den Kanonenſchlägen entwendete 

ulver wollen die jugendlichen Diebe auf dem 

chießplatze verſtreut haben, doch wird ihnen dieſe 
Angabe nicht geglaubt. Möglich iſt's, daß die 
Spitzbuben, die der Schießplatz Verwaltung zur 
Veranlaſſung der Beſtrafung angezeigt ſind, das 
fehlende Pulver ſo verwahrt haben, daß es nicht 
u finden iſt. Später können ſie dann mit dem⸗ 
ſelben vielleicht noch Unheil anrichten. Wie 
der „Podg. Anz.“ berichtet, wurden heute früh 


und der ff 


ſämmtliche Keller in dem Gryczynski'ſchen Hauſe 
erbrochen vorgefunden. Aus den Kellern, in 
welchen ſich Kohlen, Holz, Kartoffeln u. ſ. w. be⸗ 
anden, iſt nichts verſchwunden, anders jedoch ſah 
es in dem Keller des Eiſenbahnbeamten R. aus: 
einige Flaſchen Rothwein, Sekt und eingemachte 
Säfte ſind in demſelben ihres Inhaltes beraubt; 
ein Fäßchen Rothwein, etwa 20 Liter enthaltend, 
das in einer Ecke des Kellers lag, mußte der 
Dieb überſehen haben. Von dem Einbrecher 
fehlt jede Spur. Der 10 Jahre alte Sohn 
des Beſitzers Witt auf dem Ausbau verſuchte vor 
kurzem eine Flaſche, die mit Pulver gefüllt war, 
anzuzünden. Bei der Exploſion der gefähr⸗ 
lichen Flaſche wurde dem Knaben das Geſicht 
theilweiſe entſtellt. Ein bedauerlicher Unfall 
hat ſich kürzlich in dem nahen Stronsk zuge⸗ 
tragen. Der Knecht des Beſitzers Franz dort⸗ 
ſelbſt wurde beim Abfüttern eines ſonſt ſehr 
ruhigen Pferdes von dieſem ſo mit einem Hinter⸗ 
fuße ins Geſicht geſchlagen, daß das Geſicht des 
Getroffenen vollſtändig zerfetzt wurde. Der Un⸗ 
glückliche wurde in das Thorner Krankenhaus 
zur Heilung überführt. — Durch Unvorſichtig⸗ 
keit ſtach ein Knecht des Beſitzers Buchholz in 
Rohrmühle einem Erntearbeiter beim Aufladen 
des Getreides auf den Erntewagen mit einer 
Heugabel ſo unglücklich ins linke Auge, daß das⸗ 
ſelbe ſofort auslief. Der Verletzte, der eine be⸗ 
wundernswerthe Natur beſitzt, arbeitete nach dem 
Unfalle ruhig weiter. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Juli. (ĩBeſitz⸗ 
wechſel.) Die Grundſtücke Rogowko Nr. 8 und 
20 find von Herrn von Weſternhagen » Berlin an 
15 aa Triebel zu Rogowko verkauft 
vorden. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Fall Girth.) Die Bank für 
Handel und Induſtrie in Berlin hat die von 
der Stadt Torgau gegen ſie erhobene Klage 
auf Rückerſtattung der von dem früheren 
Torgauer Bürgermeiſter Girth unterſchlagenen 
50000 Mk. in erſter Inſtanz verloren und 
wurde zur Zahlung des Geldes verurtheilt. 
Gegen das Urtheil wird die Bank Berufung 
einlegen. 

(Zur Aufklärung der Günther⸗ 
ſchen Mordſache) hat man jetzt einen 
am 21. Februar 1862 in Poſen geborenen 
Schlächter Bruno Hinz feſtgenommen, der 
den Beinamen „Schlächter-Emil“ führen ſoll. 
Ob er als Thäter oder Mitwiſſer des 
Mordes verhaftet iſt, entzieht ſich noch der 
Kenntniß. 

(Der Beſuch öffentlicher Tanz⸗ 
muſiken durch noch nicht 16jährige 
Perſonen) iſt in Guben verboten. Da nun 
aber die Ausübung der Kontrole durch 
die Gaſtwirthe, ſowie durch die Polizeiorgane 
darüber, ob eine Perſon das 16. Lebensjahr 
bereits erreicht hat oder nicht, ſchwierig iſt, 
ſo iſt gegenwärtig unter den dortigen 
Innungen eine Bewegung im Gange, ſich 
an Ausübung der Kontrole mitzubetheiligen. 
Danach wollen die Innungsmeiſter die Tanz⸗ 
ſäle abwechſelnd daraufhin überwachen, ob 
ſie von ihren Lehrlingen beſucht werden, und 
dieſe, falls ſie nicht eine elterliche Erlaubniß, 
die zum Beſuch der Tanzmuſik berechtigt, 
nachweiſen können, aus den Tanzſälen aus⸗ 
weiſen oder auch mit anderen Strafen, wie 
ſie ihnen als Meiſter zuſtehen, belegen. 
Ebenſo energiſch ſoll auch das Rauchverbot 
gegen die Lehrlinge in Zukunft gehandhabt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Juli. Zu dem Briefwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Graf-Regenten 
von Lippe erhält die „Tägl. Rundſchau“ 
telegraphiſch folgende Mittheilung: „Den 
durch die Preſſe gehenden Mittheilungen über 
einen Schriftwechſel zwiſchen Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und Seiner Erlaucht dem Grafen⸗ 
Regenten zu Lippe ſteht die lippiſche Staats⸗ 
regierung gänzlich fern. Die Veröffentlichung 
iſt von nichtlippiſcher Seite und ohne Wiſſen 
und Wollen der hieſigen Staatsregierung 
erfolgt. Detmold den 21. Juli 1898. Fürſt⸗ 
liches Staatsminiſterium. von Mieſitſcheck.“ 


Idie Gäſte begaben ſich 


— Die „Poſt“ erfährt, daß der Graf⸗Regent 
durch die Publikation des Briefwechſels in 
hohem Grade überraſcht worden ſei. — Die 
„Deutſche Warte“ findet in der Darſtellung 
des Vorfalles einen Fehler, der berechtigte 
Zweifel an der Richtigkeit des übrigen 
Inhaltes erweckt. In Detmold ſteht nämlich 
gar kein General, ſondern der Oberſt des 
6. Weſtfäliſchen Infanterie-Regiments (Graf 
Bülow von Dennewitz) Nr. 65 nebſt dem 
Regimentsſtab und dem dritten Bataillon. 

Poſen, 23. Juli. Die Herrſchaft Bentſchen, 
bisher Eigenthum des Grafen zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld, Regenten von Lippe-Detmold, welche mit 
Neudorf, Stefanowo und Pierzyn etwa 12000 
Morgen Areal hat, iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Herrn von Klitzing, Rittmeiſter im Leib⸗ 
Garde » Hujaren =» Regiment, übergegangen. Der 
Kaufpreis betrug 1150000 Mark. 

Hamburg, 22. Juli. Der Extrazug mit 
den öſterreichiſchen Turnern traf kurz vor 
7 Uhr hier ein. Tauſende waren vor dem 
Bahnhof hier anweſend. Die Turner mar⸗ 
ſchirten unter Vorantritt von Hamburger 
und dem ſie begleitenden Muſikchor nach der 
Turnhalle zu St. Georg, wo feierlicher 
Empfang ſtattfand. Die Begrüßungsrede 
hielt Profeſſor Dr. Voller. Den Dank für 
den glänzenden Empfang ſprach Profeſſor 
Dr. Kienemann aus. Dann wurden die 
Fahnen zur Aufbewahrung abgegeben und 
in ihre Quartiere. 
Viele der angekommenen Turner äußerten 
ſich hocherfreut über den herzlichen Empfang 
und die vielen Veranſtaltungen ſeitens der 
Berliner Vereine während ihres fünfſtündigen 
Aufenthaltes in Berlin. 

Wien, 22. Juli. Der Khedive von Egypten 
begiebt ſich heute u zweitägigem Aufenthalte 
nach Berlin. Von Berlin wird der Khedive nach 
Paris reiſen. 

Waſhington, 22. Juli. Depeſchen vom Gene⸗ 
ral Anderſon aus Manila melden, Aguinaldo 
habe ſeine Diktatur und das Kriegsrecht prokla⸗ 
mirt. Die Eingeborenen erwarten, die Unab⸗ 
hängigkeit der Philippinen zu erlangen. 


Hongkong, 22. Juli. Wie Briefe aus 
Cavite, datirt vom 19. d. M., melden, 
machen die Inſurgenten in letzter Zeit 


weniger Fortſchritte. Es ſind Streitigkeiten 


unter ihnen ausgebrochen, wie behauptet 
wird, infolge von Beſtechungen durch 
Prieſter. Die Aufſtändiſchen erlitten am 


15. ds. eine Niederlage in der Nähe von 
Malate und verloren etwas an Terrain. 
Aguinaldo hat ſich geweigert, die Autorität 
der Vereinigten Staaten anzuerkennen und 
wünſcht, auf den Philippinen die Republik 
einzuführen. Dies ergiebt ſich aus Handlun⸗ 
gen, wie die Ernennung eines eigenen 
Kabinets, die Hiſſung der Inſurgentenflagge 
und die Veröffentlichung einer Unabhängig⸗ 
keitserklärung. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
23. Juli.] 22. Juli. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 10 216—15 
Warſchau 8 Zuge: 2... 121580 215 —85 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 90 169 90 
Preußiſche Konſols 3% . . | 95-50 97 75 
Preußiſche Konſols 3½ 9% 102—30 102 40 
reußiſche Konſols 3¼½ %, . |102--30 1102—40 
eutſche Reichsanleihe 3% 4.9480 [9490 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10250 10240 
Wester. Pfandbr. 3% neul. II. 91 309100 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „99 90 | 9-70 
Poſener Pfandbriefe 3% % 99 80 99—80 

Polniſche Pfand riefe 4 N70 — — 
Türk. 1%. Anleihe C. 26 55 | 26-55 
ya e Rente 4° . . .| 92--90 | 92-80 

uman. Rente v. 1894 4% . | 93—60 | 93— 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 —40 |198 25 
N Bergw.⸗Aktien. . 1180-10 180 —75 

horner Stadtanleihe 3%, ® 1 — a 

2 2 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85 
Spiritus: : minen e 

e l 154-30 | 54—00 
Bank⸗Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 5 pot 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ Cf 
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S Geſchä fta Gr g gen, 
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S erlaube ich mir ben anenegen daß ich am Biefigen Paßt, D Landauer. 5 u CE) ö 

O im Hauſe des He achestrasse Nr. 2, S Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
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O Bedienung genügen zu tönnen, üchen bei ſtreng reeller 85 Ruda k er Pa rk Sonntag den 24. Juli d. J. 

S e 1 1 junges Unternehmen gütigſt unter⸗ 2 d nachmittags 2 Uhr 9 Min.: 

2 f Hochachtungsvol | „ Gur Erholung). Fahrt nach Lulkau, 

Ernst Nasilowski, & Empfehle meinen daſelbſt Concert, Spiele u. Tanz. 

S Uhrmacher. wunderſchönen Garten ELLE 

RE SSD D S als angenehmen Aufenthalt. u rn 
ss noB| eres Enten. „Eſchenkranz“, I 
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Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


| Sehlitzenhaus, 


Sonntag den 24. d. Mts. Adi 
Grosses 


Militär-Öoneert 


von der Kapelle des Infant. Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Familien⸗Billets (3 Perſonen 50 Pf. 
Eintritt 25 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Hohenzollern: Park, 
Schießplatz Thorn. 
Sountag den 24. Juli 1898: 
Großes 


Sonntag den 24. Juli 1898 
fährt Dampfer „Adler“ nach 


Soolbad Czernewitz. 


Abfahrt Uhr vom Prahm „Arthur“. 
Auch ſtehen um 3 Uhr geſchmückte 
Leiterwagen am Prahm „Arthur“ zur 
gefälligen Benutzung bereit. 

Rückfahrt um 8, Uhr. 


Gasthaus Rudak. 
Morgen, Sonntag: 
Tanzkränzchen. 

Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 
Großzer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 


Leitung ihres 


Hilitär-Concert 


der ganzen Kapelle des 
Garde - Fuß Artillerie - Regiments 
(Spandau) unter perſönlicher Leitung 
des Königlichen Muſik - Dirigenten 
| Herrn F. Jolly. 
Anfang 4¼ Uhr. Entree 25 Pf. 


(hinter dem Schlachthauſe). 
Sonntag den 17. Juli er.: 
Großes 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
O. Bliesener. 


geln. 
Scheel, Rudak. 


Friſchen Kirſch., Johannis- 
beer- u. Kaffeekuchen 


empfiehlt Taegtmeyer, 
Bromberger- u. Thalſtr.⸗Ecke. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


Vorzügl. en dolbad Inowrazlaw. 


3 1 Mässige Preise. 
Für Nervenleiden auer gan, Felgen von Beriegungen, chronice 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franto. 


1 Wohnung 


für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Wohnungen zu verm. Vrückenſtr. 22. 
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Steckbriefserledigung. 

Der hinter dem Arbeiter 
Miecislaus Poprawski aus 
Mocker unter dem 30. Juni 
1898 erlaſſene rler iſt er⸗ 
lente, 3 D 569.9 

Thorn den 18. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Montag den 25. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Fleiſchermeiſters Otto Guiring hier⸗ 

ſelbſt, Gerechteſtraße 1, ji 
eine Tonne mit Därmen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zum Pilsener, 
Baderſtraße 28. 
GrosseRiesenkrebse. 
Krebsſchwänze in Dill. 
Diners zu 1 Mk. u. 1,50 Mk. 
Abonnements Aittagstild 
ff. Pilſener (Bürgerl. Brauhaus), 


ff. Münchener Bürgerbrän 
a geehrten Herrſchaften beſonders 


Alfred Abraham, 


31 Breiteſtraße 31. 
Spezialität: Corset g. 
Sophie, Hedwig, Anna, 


graues Damen- Corſet mit E Iamen-Corfet aus hellem Cöherdrell] niedetges, Damen ⸗Corſet aus 


Prima⸗drell in guter 
Belag uur 1,35. nit breiten Gurt nur 1,75. Ausſtattung nur 2,25. 


„Tivoli. ona, Büstenhalter 


Prima grünes Drell⸗ Corſet in 
ſehr elegantem Fabon, 
beſonders preiswerth und gut 6% 


ſtzend, nur 2, 25. 


in befaunt beſter Ausführung, 
=: tadelloſer Sitz 

bei größter Bequemlichkeit, 

jetzt nur 8,25. 


Margarethe, Clara, Sport, 


extra prima gefütt. Drell⸗Corſetſ ſchwarzes Damen ⸗Corſet aus Radfahr⸗ a in Swe 
mit beiten Uhrfedern u. ſchrägen] beſtem woll. Satin gefüttert Ausführung 


Rückenſtäben nur 3,50. nur 3,00. nur 3,60. 


Backfisch- und Kinder-Corsets. 
Geſtrickte Corſets in allen Größen. 


Gorsetschoner in Baumwolle, Wolle und Seide. 
Rabattbücher gratis an der fu. 


Krebsſuppe, 
jung. Huhn mit Krebsiance, 
S. Hüttner. 


Feldbahn 
Schienengleis mit Kipplowries, ge⸗ 
braucht, in der Gegend von Jablonowo Wie 
lagernd, billig abzugeben; auf Wunſch BE 
miethsweiſe. 7 
Aktiengeſellſchaft für 
Feld⸗ u. Kleinbahnenbedarf 
vormals Orenstein & Koppel, Danzig 


Carl Tiede, Danzig 47, 5, 
empfiehlt unter Garantie $ 
Superphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit ıc., 


phosphorſauren Futterkalt, a 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Wiehſalz. Viehſalzleckſteine. 
Maſchinenöle. Schmierfeite, 
Karbolinenm, 


1 Papagei, 
der gut Spricht, iſt zu verkaufen durch 
Heinrich Netz. 


Eine ſtarke friſchmilch. 


Kuh 
ſteht zum Verkauf. 
Farchmin, Gr.⸗Neſſau. 


Selten günſtiger Kauf. 
S e mit 
chaufenſter (Altſt.), nur 
MEHR ee (14000 Mk. à 
1 90, Feuerverſich. 36 000 
Mk., iſt für 30 900 Mk. zu verkaufen. 
Miethsüberſchuß ca. 750 Mark. 
Näheres durch C. Pietrykowski, 
f Neuſt. Markt 14, J. 


| Streng elle Preise 


5 Einladung 


gebraunten Kaffee zur Sitzung der Gemeinde ⸗Verſammlung der veformirten 
(Karlsbader Miſchung) empfiehlt billigſt Kirche z 1 Thorn 


Johannes Begdon, Gerechteſt raße. 5 
D zu Mittwoch 4553 272. Juli 1898 
Klempnergeſellen ae eee Uhr 

und Lehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski. 


Auſtreicher u.! Lehrling 


ſucht Otto Stolp, Malermeiſter. 


Brettihneider 


ſucht Schiffbauer Macierzinski, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Die amtliche Gewinnliſte 


der XV. Inowrazlawer Pferde - Ver- 


Ein Dorarbeiter 
ſprengern 


Tagesordnung: 
1 Klarlegung unſerer Gemeinde und Vermögensverhältniſſe. 
2. Anſtellung eines Geiſtlichen. 
8. Beſchaffung eines ſonntäglich zu benutzenden Betſaales reſp. Erbauung 
einer Kirche. 


Der reformirte Gemeinde⸗Kirchenrath. 
orn. Tarrey. Raapke. Holder-Egger. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


Arbeit gegen hohen Akkord. 


Bütom i. umm. 


2 


eee 
Ein ſchön möbliries und 
Zimmer Gelegenheitskäufe. 


vom 1. Auguſt zu vermiethen bei 
Schneidermeiſter e, 
Junkerſtr. 7, 


Katharinenſtraße 7 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


I gut möbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengel., Bromberger⸗ 
vorſtadt, vom 1. n. Mis. ab zu ver⸗ 
miethen. Näh. i. d. Exp. d Ztg. 


II. Etage, 


4 freudl. Zim., Kab., gr. helle Küche 
u. all. Zub., ſowie I Wohn. von 2 
1 „Zimmern u. allem Zubehör vom 

Oktbr z. verm. Tuchmacherſtr. 11. 


Balkonwohnung, J. Etage, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör um⸗ 
ſtändehalber ſofort oder zum 1. Oktbr. 2 
zu verm. Strobandſtraße 16, 1 Tr. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden-Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Bleiteſtr. 4. S. DAVID. Breiter. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit 20 tüchtigen Stein⸗ 


in der Wohnung des Kirchenälteſten F. Tarrey, Altſtädt. Markt 21“ werden von ſofort für Steinſprengarbeiten 
für die Bahnſtrecke Bütow⸗Berent geſucht. Ne N 


k. 995 Koerner Baugeſchäft, 


2 57 


a2 
3 
Auguſt. — 
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Strieger- Verein 


ge 


Sonntag den 24. Juli 1898: 


Landparthie 


Rudaker Park „Zur rholnig“ 


vorm. Dümler. 


CONCERT 


vom Trompeterkorps 
des Ulanen - Regiments von Schmidt 
unter Leitung ſeines Stabstrompeters 
Herrn Windolt. 


Volksbeluſtigungen ꝛc. 

Der Verein tritt zum Abmarjch 4 
Uhr Nachmittag am Kriegerdenkmal an. 

Entree: Mitglieder 10 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder 20 Pf. 

Leiterwagen ſtehen zur gefälligen 
Benutzung an der Eiſenbahnbrücke. 

Nach dem Concert: Tanz. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag den 24. Juli er.: 
Großes 


Sommervergnügen, 


veranſtaltet vom 


Turn-Verein Mocker 
zum beſten des 


Frauenvereins in Mocker. 


grosses Militär-Extra- 
CONCERT 


ausgeführt vom Infanterie-Regiment 
Nr. 176. 


Turnen. 


Aufmarſch, Riegenturnen, volksthüml, 
Turnen und Kürturnen. 


Grosse Tombola. 


Pfefferkuchen 
und Blumen-Berlofung- 
0 „Abends: 
Illumination des Gartens. 
Bei bengaliſcher Beleuchtung: 
Barrengruppen u. Stabgruppen. 
Zum Schluß: 
Tunz. 
Anfang nachm. 4 Uhr. 
Entree 25 Pf., Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Vergnügen im Saale ſtatt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Gowerkvereil, 


Zu der heute nachmittags 4 uhr 
im Germania » Saale, Mellienſtraße, 
ſtattfindenden 


Feſtlichkeit 


beſtehend 
in Concert, Vortrügen und 
nachfolgendem Tanz 


ladet Freunde u. Bekannte ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Viktoria⸗Cheater. 


II. Gastspiel des Herrn 
Stolzenberg. 


der Freiſchüg. 
Gr. rom. Oper i. 4 Akt. v. C. M. v. Weber. 
Max: Herr Stolzenberg a. G. 


Von 5 Uhr ab: 
Grosses Garten-Goncert 


von der Kapelle des Inf. ⸗Rgts. 21. 
Entree 25 Pf. 


onntag: 


> bot Thorn 
; nad Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


Täglicher Kalender. 
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S LASS 


Beilage zu Nr. 171 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


24. Juli 1898. 


Die überſeeiſche Auswanderung mit dem Transport von 66900 und 98 500 rungsjahre waren, wie gejagt, das Jahr 


aus dem deutſchen Reiche. 


(Nachdruck verboten.) 


der in ca. 100 Jahren etwa 2¼ 
al ſo viel Menſchen in Europa 


Auswanderern in jenen Jahren. 


Bremen, 1872, 


in dem 128 200 Menſchen Deutſch⸗ 


ER als Handelshafen gegen Hamburg bedeutend land verließen und 1881, wo 220900 der 
Wir haben bei der Betrachtung über den zurückſtehend, übertrifft dieſes als überſeeiſcher Heimat Valet ſagten. Dieſen hohen Ziffern 
außerordentlich ſtarken Bevölkerungszuwachs,] Paſſagier⸗Hafen bedeutend, denn es ver-|jtehen in anderen Jahren aber ziemlich 


Prof.Hickmann’s sebr statist Taschen- Atlas des Deutschen Reichs. 


bringt, als gegenwärtig dort leben, 
die Anſicht ausgeſprochen, daß eine 
wirkliche Uebervölkerung auch dann 
noch nicht ſtatthabe, inſofern die 
natürlichen Hilfsmittel zur Er⸗ 
nährung dieſer Maſſen noch nicht 
ausgenutzt ſein könnten. Dennoch 
wird ſchon heutzutage vielfach die 
Anſicht vertreten, daß z. im 
deutſchen Reiche der Raum für 
die Ellenbogen des einzelnen zu 


\Gesamtzalı 


gar zu ſchwierig geſtalte und bel, 
daß eine zielbewußte Auswanderung ere 


as einzig erſprießliche für viele 
ſei. Solche Anſichten haben tauſende 
und abertauſende von tüchtigen 

euten jahraus, jahrein ins Aus⸗ 
and, meiſt nach Amerika, geführt. 

inzelne ſind dort auf einen grünen 
weig gekommen, die meiſten aber 
aben erkennen müſſen, daß ein 
ordentliches Fortkommen in der 
re mehr Kraft und Energie 

5 ordert, als daheim; ein Schla- 
affenland aber giebt's auf der 
ganzen Erde nicht. Dieſe Erkennt⸗ 
niß ſcheint ſich immer mehr Bahn 
zu brechen und ſo iſt die jährliche 

uswandererziffer mit einigen 

chwankungen in den letzten Jahren 
ganz erheblich geſunken. 

62 saewandert ſind in den Jahren 
Reich üb es. aus dem deutſchen 
Eine Zahl 2 N Millionen Perſonen, 
hätte, das die mehr als genügt 
und das Königreich Württemberg 
fürs ein paar deutſche Duodez⸗ 
er enthümer dazu, vollſtändig zu 
15 völkern, wenn die Betreffenden 
alle aus dieſen deutſchen Landen 
pn ein fortgezogen wären. Faſt die 

mmtlichen Auswanderer wandten 

nach den Vereinigten Staaten, und zwar 
zumeiſt über Hamburg und Bremen, welch' 
erſteres in den beiden Hauptauswanderungs⸗ 
jahren 1872 und 1881 56600 und 94 400 
eimathsmüde über das große Waſſer führte, 
rend Bremen ſich noch eifriger zeigte 


er, 1872 1873 1874 1875 1876 


Gesamtzahl d.deutsch Auswanderer von Ni über Bremen. 
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S. Auswanderer. 1 


Bewegung der gesamten überseeischen Auswanderung aus dem Deutschen Reiche 


über deutsche und fremde 


220900 


VORAE 


Be 


98500 


ui 700 Personen 
66900 


N 
TE 30 


Verhältnis aer Auswanderung aus d 


Auf 100000 Einwohner entfullen Auswanderer 
vn Durchschnitt der letzten 25Jahre we: 


5 3 
il 


„eAnstv.O. Fr 


S. Staaten 


1 Sachsen 
Mecklenburg 


E 


— 2 


Osterreich Ungar: 36 800 A 


0°: 17600 Auswendertr. 


nad 


ſchiffte in den Jahren 1871—1895 1137700 
Auswanderer, während Hamburg nur auf 
827200 kam, immerhin noch eine ſehr hohe 
Zahl, an der ſich für die Auswanderungs⸗ 
agenten und für die Hamburger Rhedereien 
etwas verdienen ließ. Die Hauptauswande- 


f gage ven, Vereinigten Staater 


e 


in den letzten Jahren iſt die Zahl wieder 
gering geweſen, 1895 nur 30 700 Perſonen. 
Es wäre natürlich Optimismus, wollte man 
aus dieſem Umſtande auf eine weſentliche 
Beſſerung unſerer volkswirthſchaftlichen, unſe⸗ 
rer Erxwerbsverhältniſſe ſchließen. 
Man weiß eben mehr als früher, 


Häfen seit dem Jahre 1871. 


Gesamtzahl der Auswanderer von 1871-1895 » 
2 2853500 Personen 


f 
I 1 


| g : i 


1 
f Be i 
ur e 6400 


827 200 Personen. 


„2200 


i16300° 1 


3845 


2 556 1887 2 1883 83 


en Staaten des Deutschen Reichs. 


en einzeln 


309 
im Alter vor : 


20-30 Jahren. 
UnterlOo Jahren. 


E Württemberg 


ch dar) 
TE el unn 
Vergleichende Darstellung der Auswanderung aus dem Deutschen Reiche uber Bremen u. Hamburg. Gesamtzahl; 1961900.) | 


Gesamtzalıt d.deussch. Auswanderer vor.1871 183Süberlamburg.: |\ 
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Von 1000 Auswanderer waren 


daß „da drüben“ auch Vieles faul 
it und überdies haben die Ver⸗ 
| einigten Staaten dem Auswande⸗ 
rungsſtrom einen gewiſſen Damm 
entgegengeſetzt: man darf nicht mit 
leeren Taſchen landen. 
Am weitaus auswanderungs⸗ 
luſtigſten in Deutſchland zeigen 
ſich die Bremenſer mit 459 und 
die Hamburger mit 290 Aus⸗ 
wanderern auf 100 000 Einwohner 


200 6D während des mehrerwähnten Viertel⸗ 


jahrhunderts. Der Grund liegt 
auf der Hand: die ungemein um⸗ 
fangreichen überſeeiſchen Handels- 
beziehungen dieſer beiden Hanſa⸗ 
ſtädte bringen es mit ſich, daß 
| ein Theil ihrer Söhne dauernd 
5 
1; 


v.Amerika | 


im Auslande anfällig ift. Olden⸗ 
burg, Württemberg, Baden ſtellen 
nächſt dem die größten Ziffern, 
die über der Durchſchnittszahl 
ſtehen (156 auf 100 000 Einwohner 
in 25 Jahren), während die 
anderen Bundesſtaaten alle hinter 
der Durchſchnittszahl zurückbleiben, 
Anhalt ſogar ſo ſehr, daß man 
faſt vermuthen könnte, der An⸗ 
haltiner ſei der zufriedenſte Staats⸗ 
bürger im Reich, und es müſſe 
ihm ungeheuer wohl gehen. Eine 
bemerkenswerthe Erſcheinung iſt 
die, daß das kräftigſte Jugend- 
alter von 20 bis 30 Jahren die 
meiſten Auswanderer ſtellt, ca. 
31 % ä der Geſammtzahl. Im 
Jahre 1895 verließen Oeſterreich⸗ 
Ungarn 36800, Rußland 36 700 
und Deutſchland 29 200 Aus⸗ 
wanderer, um über deutſche Häfen 
ihrem Ziele zuzuſtreben. Es iſt 


berHamburg 


eytag& Berndät-Wien 


niedrige gegenüber. So zeigte die zweite 
Hälfte der 70er Jahre eine ſehr geringe 
Auswanderung. 1877 fiel die Zahl der Aus⸗ 
wanderer gar, wohl zum großen Kummer 
der hanſeatiſchen Schifffahrtsgeſellſchaften und 
ihrer Aktionäre, auf etwa 23000 und auch 


nicht abzuſehen, ob die Auswande⸗ 
rungsziffer in den nächſten Jahren 
ſteigen oder fallen wird. Möge dem ſein, 
wie ihm wolle, der Wunſch iſt jedenfalls voll 
berechtigt, daß die Kraft derer, welche die 
Heimat verlaſſen, dem Vaterlande auch in der 
Fremde nicht ganz verloren gehen möge. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 21. Juli. (Auf dem deutſchen Turn⸗ 
i Hamburg wird der Culmer Turnverein 
10 Wed MEN? 7 fee ſteten Wald 
‚ 20. Juli. e aufgeforſteten Wald⸗ 
Aue haben wohl ſelten in früheren Jahren 
Die ban guten Stand gehabt, wie in dieſem Jahre. 
guſigen Niederſchläge find den jungen Kul- 
Löbane günſtig geweſen. 
Nacht uur, Juli. (Einbrüche) In der geftrigen 
Pfarrh urde hier ein Einbruch in das katholiſche 
Rachtbaus vergeblich verſucht. In derſelben 
Sch urde der Eiskeller des Hotels zum 
Froße Tien Adler“ erbrochen und daraus der 
entwe Vorrath an Fleiſchwaaren aller Art 
mittel. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 


jahren.) Auf der 


itta 
dom due überfahren 


muß er denn d An dem Bahnüberwege 


Stehen gebracht ha 


Dt. Krone, 20. Juli. (Bau ei 
werkes. Erkrankungen durch Veraeines Waſſer⸗ 
teht der Bau eines Ballene tung.) ic 
ficherer Ausſicht. Es hat ſich 
unden, die bereit iſt, die V 
— 9 zu 1 fü 
t inkwaſſer in genügend 
e 
r die Konzeſſion zur W̃ 
unſerer Stadt auf eine längere Nelhr von Jahren 


ihe von Jahren 
— ern pg liches Recht verliehen wird. 


familie l plötzlich eine Arbeiter⸗ 


und drei 
Neicernens mptomen. Der Bor Be 
eu rat Dr. Oppenheim konnte die Ver⸗ 
an nicht ermitteln; wahrſcheinlich 
und verdorbene Speiſen genoſſen worden. Aerzt⸗ 
Magenausſpülungen vorge⸗ 


icherſeits wurden 


nommen, welche ſofort die bedrohlichen Symptome 
beſeitigten, ſodaß heute die ganze Familie wieder 
vollſtändig hergeſtellt iſt. 

Marienwerder, 21. Juli. (Wahl von Raths⸗ 
herren.) Die Stadtverordneten wählten heute 
an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Stolzen⸗ 
berg und Düſter die Herren Kaufmann Moritz 
Blum und H. Wiebe zu Rathsherren. Der dritte 
Rathsherrnpoſten ſoll, da die nblgeit mit Ende 
dieſes 9 abläuft, erſt nach Neujahr beſetzt 
werden. Zur Wahl der beiden genannten Raths⸗ 
Deren rg nicht weniger als acht Wahlgänge 
erforderlich. 

Marienburg, 22. Juli. (Plötzlich verſtorhen) 
iſt heute früh der noch e Uhr⸗ 
macher Biernacki von hier. Geſtern ging er wohl 
und munter zu Bett; als er heute aufſtehen 
wollte, fiel er um und war ſogleich todt. 

Dirſchau, 20. Juli. (Ueber einen Krawall) 
bringen Danziger Blätter folgende Einzelheiten: 
Der Schaubudenbeſitzer Springer hatte eine 
amerikaniſche Luftſchaukel und eine Würfelbude 
aufgeſtellt, vor denen mehrere hundert Perſonen, 
darunter faſt vollzählig die Dirſchauer und Zeigens⸗ 
dorfer halbwüchſige Jugend, ſich aufhielten. Einige 
Burſchen ſetzten die amerikaniſche Luftſchaukel derart 
in Bewegung, daß die Kähne an das Dach anſtießen 
und dieſes beſchädigten. Das veranlaßte einen Be⸗ 
dienſteten des Herrn Sp., einem jungen Manne 
den Unfug zu verbieten. Beide jungen Leute 
wurden, da der Schaukler ſich nicht fügen wollte 
und zu lärmen anfing, handgemein. In der ſich 
entſpinnenden Schlägerei ergriff der Bedienſtete 
des Sp. ein Drahtſeil und trieb damit den jungen 
Mann aus dem Schaukelraum heraus. Im Nu 
ſammelten ſich jetzt junge Leute, und ehe die 
beiden anweſenden Polizeibeamten einſchreiten 
konnten, begann ein Steinbombardement auf die 
Schaukel und Würfelbude, wodurch der größte 
Theil der Laternen zertrümmert wurde. Die 
johlende Menge leiſtete der Aufforderung der 
Polizeibeamten — nach und nach waren die fünf 
ſtädtiſchen Polizerſergeanten herbeigeeilt — keine 
Folge, ſondern verhöhnte die Beamten und eröff⸗ 


nete, als die Räumung des Platzes verſucht | ich 
wurde, auf die Poliziſten ein Steinbombardement. 


Da gütliche Mahnungen nichts fruchteten, viel⸗ 
mehr nur mit Hurrahrufen, Brüllen und Johlen 
beantwortet wurden, zogen die Polizeibeamten, 
nachdem ſie wiederholt an die Vernunft der an⸗ 
ſtändigen Zuſchauer appellirt hatten, blank und 
triehen die Lärmenden, die fortgeſetzt mit Steinen 
warfen, mit flacher Klinge einhauend zurück. Einige 
Schreckſchüſſe der Beamten waren völlig wirkungs⸗ 
los geblieben. Nur mit größter Mühe gelang es 
theilweiſe, den Platz, der nach Zertrümmerung 


der Laternen, unglücklicherweiſe im Dunkeln lag, 


zu räumen. Erſt gegen 11 Uhr verzog fich die 
enſchenmenge. Wegen der Dunkelheit und an⸗ 
geſichts der nach mehreren Hunderten zählenden 


Menge, der gegenüber die wenigen Beamten nahe | 


zu machtlos waren, konnten Verhaftungen nicht 
vorgenommen werden, indeſſen werden die jungen 
Leute, die den Beamten zumeiſt bekannt ſind, der 
Beſtrafung nicht entgehen. Die Beamten find 
von Steinwürfen getroffen, der Polizeiſegeant 
Biegalk hat am Bein durch einen Steinwurf eine 
Verletzung erlitten, ſodaß er dem Dienſt fern 
bleiben mußte. Bei den Ausſchreitungen haben 
wei junge Leute, die Gebrüder Majewski von 
ier, von einem Bedienſteten des Herrn Sp. mit 
einer Brechſtange, die der Angegriffene zu ſeiner 
Vertheidigung benutzte, mehrere Hiebe über den 
Kopf erhalten und erhebliche Verletzungen er⸗ 
litten, ſodaß die Wunden von einem Arzte zuge⸗ 
näht werden mußten. 


Pr. Eylau, 21. Juli. (Der Bau folgender 
Kleinbahnen) iſt hier geplant: Pr. Eylau — 
Üderwangen, Pr. Eylau— Creuzburg —Kobbelbude, 
Pr. Eylau—Zinten und Pr. Eylau Landsberg 
Bartenſtein. Der Bau dieſer Kleinbahnen würde 
rund 4 Millionen Mark koſten. Auf den Kreis 
Pr. Eylau, der den Bau und den Betrieb dieſer 
Bahnen in eigene Verwaltung nehmen wird, 
dürften nach Abzug der ſtagtlichen und provin⸗ 
mal Beihilfen zu den Koſten noch 1700 000 Mk. 
entfallen. 


Königsberg, 22. Juli. (Wahl.) In die Stelle 
des Herrn Stadtbauinſpektors Lambert, welcher 
in gleicher Eigenſchaft nach Breslau geht, iſt 
von dem Magiſtrat Herr Regierungsbaumeiſter 
u. aus Frankfurt a. Main gewählt 
worden. 


Poſen, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Die Verhand⸗ 
lungen über die Beſchaffung eines Truppen⸗ 
übungsplatzes für die hieſige Garniſon bezw. das 
5. Armeekorps ſind zum Abſchluſſe gekommen. 
Es ſind ca. 6500 Kilometer, von denen ein großer 
Theil bewaldet iſt, zu verhältnißmäßig billigem 
Preiſe angekauft worden. Das neue Terrain 
ließt ſich an die bisherigen Exerzierplätze an, 
ſodaß die neue Anlage auch weitgehenden An⸗ 
forderungen genügt. Das Rittergut Rudnicz 
im Kreiſe Wongrowitz, bisher der Stettiner 
Bank gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn B. von 
Belakowicz in Poſen käuflich übergegangen. — 
Das Gut Sieroslaw bei Dombrowfa iſt von den 
v. Wenſierski'ſchen Erben in den Beſitz des Herrn 
Kennemann⸗Klenka übergegangen. Einige pol⸗ 
niſche Reflektanten ſind zurückgetreten. Der 
wegen unberechtigter Vornahme einer Verhaftung 
und Körperverletzung im Amte zu viermonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilte Schutzmann 


Bartkowiak wurde zu vier Wochen Gefängniß 
begnadigt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Juli 1898. 


— (Perſonalien beim Militär.) Fiſcher, 
Ober⸗ und Korpsauditeur, vom 1. Oktober 1898 
ab die Korpsguditeurſtelle des 17. Armeekorps 
übertragen. Oden, Diviſionsauditeur bei der 
36. Diviſion, als Garniſonauditeur vom 1. Oktbr. 
1898 nach Mainz verſetzt. 

— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Schmidt » Scharff in Marienwerder iſt zum 
Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Be⸗ 
zirksausſchuſſes in Marienwerder ernannt worden. 
5 Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der Stationsaſſiſtent 
Ziß in Ottlotſchin iſt nach Kreuz verſetzt worden. 

— Poſtſendungen an Soldaten im 
Manöver.) Mit Rückſicht auf die herannahende 
Manöverzeit ſei darauf hingewieſen, daß bei 
Poſtſendungen an im Manöver befindliche 
Militärperſonen die Adreſſen ſehr genaue An⸗ 
gaben enthalten müſſen und zwar: Vor⸗ und 
1 des Adreſſaten, Regiment, Bataillon, 

W reſp. Schwadron und Batterie. Auch 
wenn Adreſſat bereits Br iſt, muß man 
als Beſtimmungsort den Namen der Garnijon 
angeben mit dem Zuſatzvermerk: „Zur Zeit im 
Manöver.“ 1 - 

— Landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ 
ſtation der Landwirthſchaftskammer 
für Weſtpreußen.) Die Verſuchsſtation in 
Danzig hat in dieſem Jahre einen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsgarten in Zoppot (an der 
Schulſtraße) angelegt. In dieſem ſind auf etwa 
55 Quadratmeter großen Parzellen eine größere 
Anzahl Kulturvarietäten unſerer Sommergetreide⸗ 
arten und Hackfrüchte (Kartoffeln) angebaut. 
Auch die verſchiedenen landwirthſchaftlich wichti⸗ 
gen Kleearten und Gräſer ſind auf Abtheilungen 
von paſſender Größe zum Anſchauungsunterricht 
angeſät. Obſchon das Getreide beim Aufgehen 
gelitten hatte, hat es ſich doch noch ziemlich er⸗ 
holt und ſteht jetzt befriedigend. Der Garten 
e Intereſſante; die Beſichtigung iſt 
geſtattet. 

— (Die weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
eee eee erfreut 
ſich trotz ihres verhältnißmäßig kurzen Beſtehens 
eines großen Anſehens. Ein Vertreter der gleichen 

roduktiv⸗Geſellſchaft aus Halle a. S. iſt in 

anzig eingetroffen, um ſich über die als muſter⸗ 
iltig anerkannten Einrichtungen der weſtpreußi⸗ 
ſchen Genoſſenſchaft zu unterrichten. 


— (Die Innungsbildung) auf Grund des 
neuen Handwerkergeſetzes vom 26. Juli 1897 iſt 


in erfreulichem Umfange in die Wege geleitet. 
Soweit man ſich über die Form der neu zu er⸗ 
richtenden Innung entſchieden, hat man meiſt zur 
Zwangsinnung gegriffen, und namentlich 
von den privilegirten Innungen iſt dies aus auf 
der Hand liegenden Gründen geſchehen. Zahl⸗ 
reiche Anträge ſind bei den Behörden geſtellt, und 
vielen von ihnen iſt auch bereits entſprochen 
worden. Eine 10 ringe Zahl von Innungen 
at ſich für das Weiterbeſtehen als freie 
nnungen entſchieden. Der Grund hierfür 
dürfte darin liegen, daß ſich heutzutage manche 
Kreiſe an dem Ausdruck „Zwangs⸗Innung“ noch 
ebenſo ſtoßen, wie ſie ſich vor einem oder zwei 
ahrzehnten an dem Worte „Innung, geſtoßen 
aben. Wir wollen mit ihnen hierüber nicht 
rechten; aber wir meinen, wie ſie ſich ehedem 
mit der Innung befreundet haben, ſo werden ſie 
mit der Zeit auch dem durch die Zwangsinnung 
herbeigeführten feſten Zuſammenſchluß der Ge⸗ 
werbetreibenden Geſchmack abgewinnen und dann 
bedauern, durch Schaffung des Uebergangs⸗ 
ſtadiums freie Innung ihren Mitbewerbern gegen⸗ 
über ein Tempo verloren zu haben. Andere 
Innungen und nicht organiſirte Handwerkerkreiſe 
ſtehen der Organiſationsfrage noch abwartend 
gegenüber. Für ſie iſt offenbar die Erörterung 
über die Zwangs⸗ und freien Innungen noch 
nicht weit genug gegangen. Sie laſſen ſich durch 
die verſchiedenen „Tage“ und Kommiſſtonen noch 
weiter belehren und beſtärken durch die Anhäufung 
des Für und Wider nur ihre Unſchlüſſigkeit. Das 
dürfte nicht der richtige Weg fein. Wohl kann 
man ſich eine wichtige Sache reiflich überlegen, 
allein das kann in Kürze auch geſchehen. Und 
wie im Leben des einzelnen gewöhnlich ein 
raſcher, kräftiger Entſchluß ſich als vortheilhafter 
erweiſt, als unentſchloſſenes Grübeln, ſo auch im 
Leben von Organiſationen. Und die Geleiſe für 
die neuen Innungswagen ſind ja von der Geſetz⸗ 
gebung ſo ſicher gelegt, daß man eigentlich keine 
Bedenken mehr tragen ſollte, ſich in den einen 
oder anderen hineinzuſetzen. Wir möchten alſo 
den noch Unentſchloſſenen anheimgeben, die 
Innungsbildung zu beſchleunigen, 
damit zum 1. Oktober wenigſtens die Zwangs⸗ 
Innungs⸗Organſation im großen und ganzen aus⸗ 
gebaut iſt und man dann auf ihre Grundlage an 
die Errichtung der Innungs⸗Verbände und Hand⸗ 
werker⸗Kammern gehen kann. 

— (Sommeroper.) Am Sonntag kommt 
die deutſche Oper „Der Freiſchütz“ von Weber 
ur Aufführung. Den Max ſingt Herr Stolzen⸗ 
Berg vom Hoftheater in Mannheim, den Herr 
Direktor Waldau für weitere fünf Gaſtſpiele ver⸗ 
pflichtet hat. Die Agathe ſingt Frl. Waldow, zu 
deren beſten Parthieen dieſe zählt, das Aennchen 
Frl. Lennex. Die Inſzenirung wird, wie uns aus 
dem Theaterbureau mitgetheilt wird, eine unſeren 
beſcheidenen Bühnenverhältniſſen entſprechend be⸗ 
friedigende jein. Montag bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. Dienſtag wird die allbeliebte Operette 
„Der Bettelſtudent“ gegeben. Wie wir erfahren, 
hat die Direktion die Opernnovität „Der Evan⸗ 
gelimann“ erworben, welche ſchon in nächſter 
Woche ihre Aufführung in Thorn finden wird. 


2 Sport. 


Zur Affaire Arend, Dechamps, Pon⸗ 
tecchi, die bekanntlich bei dem Radrennen um 
den Großen Preis von Hannover fuhren, wird 
nunmehr bekannt, daß die drei Rennfahrer der 
von ihnen gewonnenen Preiſe für verluſtig erklärt 
wurden. Der hannoverſche Radrennverein hat 
daraufhin die Preiſe im Betrage von 2100 Mark 
an mehrere ſtädtiſche E -Anſtalten 
vertheilt. Der deutſche Weltmeiſterſchaftsfahrer 
Arend iſt außerdem für alle Zeiten von der 
Theilnahme an Radrennen in ſeiner Vaterſtadt 
ausgeſchloſſen. — Wird der deutſche Radfahrer⸗ 
bund nun trotzdem Arend bei dem Bundesrennen 
in Dortmund zulaſſen? 

Willy Arend gewann den Großen Rad⸗ 
fahrerpreis in Mainz in glänzendem Style gegen 

ranz Verheyen. Im geſchlagenen Felde endeten 

1 ch, Houben, Ciſotti, Bocquillon, Broca, 
Leclereg und Delen. 

Fräulein Dutrieux fuhr am Mittwoch 
im Friedenauer Sportpark gegen den bekannten 
Dauerfahrer Köcher einen Match über 30 Kilo⸗ 
meter. Das Reſultat war ſo ziemlich daſſelbe 
wie vor 8 Tagen gegen Mündner. Die Vorgabe 
von 7 Runden vermochte Köcher, der entſchieden 
viel von ſeiner Form verloren hat, nur bis auf 
etwa 400 Meter einzuholen, und Frl. Dutrieux 
heimſte lauen Beifall ein. Das Publikum hat 
entſchieden dieſe Veranſtaltungen ſatt und ver⸗ 
* rechten, echten Sport ohne Galanterie. 

eutſches Bundeskegeln. Das Kegeln 
auf den Ehrenbahnen in Bremen iſt beendet. 
Deutſcher Keglerkönig wurde Mohrdiek aus Ham⸗ 
burg mit 66 Holz. 


Der Nationalpark von 


Chickamauga. 

Seitdem der jpanijch - amerifanijche Krieg 
entbrannte, iſt in den amerikaniſchen Zeitungen 
tagtäglich eine Spalte mit der Ueberſchrift zu 
finden: „Aus dem Nationalpark von Chicka⸗ 
mauga“. Die Spalte enthält, wie wir der 
„Köln. Ztg.“ entnehmen, ausſchließlich Mit⸗ 
theilungen über das Hauptkriegslager der 
amerikaniſchen Armee, das auf Vorſchlag des 
oberſten Befehlshabers, Generals Miles, in 
jenem Park aufgeſchlagen wurde, da von 
dieſem im äußerſten Nordweſten des Staates 
Georgia gelegenen Punkte aus große Truppen⸗ 
maſſen mit Leichtigkeit nach irgend einem 
bedroht ſcheinenden Theile der atlantiſchen 
Küſte oder des Golfs von Mexiko geworfen 
werden ger 

Kürzlich ſtattete der Newyorker Korre 
der „Köln. Ztg.“ dieſem Heerlager, in 101 
3. Z. 50—60 000 Soldaten verſammelt waren 
einen Beſuch ab. . 

Es iſt nicht das erſte Mal, ſo ſchreibt 
der Korreſpondent, daß auf den weiten Ge⸗ 
filden, auf denen gegenwärtig die tauſende 


d 
von Zelten des amerikaniſchen Heerlagers fich | haltene Banner ſchützend umgeben. 


ausdehnen, gewaltige Armeen lagern, denn 
während des Bürgerkrieges waren dieſelben 
Gelände der Schauplatz außerordentlich er⸗ 
bitterter Kämpfe. Hier wurden am 19. und 
20. September 1863 Schlachten geſchlagen, 
in denen auf 112 000 Streiter über 30 000 
Todte und Verwundete kamen. Nur zwei 
Monate ſpäter, am 23., 24., und 25. November, 
wiederholte ſich daſſelbe fürchterliche Ringen, 
das ſchließlich nach der überaus kühnen Er⸗ 
ſtürmung der 800 Meter hohen Lookout⸗ 
Berge und des nicht viel niedrigeren 
Miſſionary Ridge mit der Niederlage der 
ſüdſtaatlichen Armee endete. Tauſende von 
Deutſchen düngten dabei den Boden ihres 
Adoptiv⸗Vaterlandes mit ihrem Blut, denn 
an der Erſtürmung jener, die berühmten 
Höhen von Spichern viele Male übertreffen⸗ 
den Bergwände waren vier rein deutſche 
Regimenter, ſowie die aus Deutſch⸗Amerikanern 
zuſammengeſetzte Buffaloer Batterie be⸗ 
theiligt. Die Bravour jener Truppentheile 
war es insbeſondere, die den für die Union 
günſtigen Ausgang jener Schlachten gerade 
in den kritiſchſten Augenblicken herbeiführte. 

Jenen Schlachten verdankt der National- 
park von Chickamauga ſein Entſtehen. Im 
Jahre 1890 regte nämlich der an den 
Kämpfen betheiligt geweſene General Bonton 
den faſt abenteuerlich klingenden Plan an, 
das ganze ungeheuere Gebiet, auf dem jene 
Schlachten ſich abgewickelt hatten, anzukaufen, 
um es als Nationalpark und Gedächtnißplatz 
für die hier gefallenen Krieger für alle 
Zeiten der Beſiedelung zu entziehen und es 
unverändert der Nachwelt zu erhalten. So 
abſonderlich der Vorſchlag erſchien, ſo wurde 
er doch vom amerikaniſchen Volke wie von 
der Bundesregierung und den Einzelſtaaten 
mit ungeheurem Beifall aufgenommen und 
in einer wahrhaft großartigen Weiſe durch⸗ 
geführt. Der Kongreß bewilligte 750000 
Dollar, mehrere für die Sache begeiſterte 
Staaten warfen 500000 Dollar aus, und 
für dieſe 5000000 Mark erſtand man ein 
Gebiet, das insgeſammt 37000 Quadrat⸗ 
meter umfaßt. Den von den verſchiedenen 
Staaten erwählten Park⸗Kommiſſaren wurde 
nun die Aufgabe geſtellt, den Nationalpark 
ſoweit als möglich in denſelben Zuſtand zu 
bringen, in dem er ſich zur Zeit der daſelbſt 
geſchlagenen Schlachten befand. Zu dieſem 
Zweck wurden alle Ländereien, die damals 
bewaldet geweſen, ſeitdem aber zu Feldern 
geworden waren, aufs neue mit denſelben 
Baumarten bepflanzt, die hier im Jahre 1863 
geſtanden hatten. Desgleichen wurden ſämmt⸗ 
liche Wege, die damals beſtanden, inzwiſchen 
aber eingegangen waren, von neuem angelegt, 
dagegen die Straßen, die ſeit 1863 entſtanden, 
beſeitigt. Wo während der Schlachten Feld- 
batterien ihre todtbringenden Geſchoſſe ent⸗ 
ſandten, da ſtellte man die Batterien in 
ihrer früheren Stärke aus Geſchützen der 
damaligen Zeit wieder her. Ueber 400 
Kanonen ſind in dieſer Weiſe über den Park 
vertheilt. Desgleichen warf man die früheren 
Schanzen und Bruſtwehren, ſoweit ſie nicht 
noch vorhanden waren, wieder auf, ſchlug 
dieſelben Brücken, die benutzt worden, kurz, 
man unterließ nichts, um die einſtigen 
Kampfſtätten in dieſelbe Verfaſſung zu 
bringen, in der ſie ſich während der Schlacht⸗ 
tage befanden. 

Um dem Beſucher aber auch ein möglichſt 
klares Bild von den einzelnen Momenten der 
Schlachten zu liefern, ließ die Regierung fünf 
ſtählerne Ausſichtsthürme von je 30 Meter 
Höhe errichten und gegen 2000 ſchwarze, 
gußeiſerne Tafeln von 1 Meter Breite 
und 1 Meter Höhe aufſtellen, auf denen in 
erhabener weißer Schrift die Standpunkte 
der einzelnen Regimenter, ferner die Namen 
ihrer Befehlshaber, die Verluſte u. ſ. w. be⸗ 
zeichnet wurden. Wo Generale und andere 
höhere Offiziere fielen oder verwundet wurden, 
bezeichnete man die Stellen durch hohe 
Pyramiden aus Geſchützkugeln. Von ganz 
beſonderem Intereſſe ſind zahlreiche Denk— 
mäler, die von den einzelnen Staaten dem 
Gedächtniß ihrer Gefallenen gewidmet wurden. 
Soldaten von nicht weniger als 28 Staaten 
waren an den Schlachten betheiligt. Die 
Staaten Kentucky und Miſſouri hatten ſogar 
Regimenter auf beiden Seiten. Alle dieſe 
Staaten errichteten auf den Plätzen, wo ihre 
Söhne kämpften, fielen und begraben liegen, 
koſtbare Denkmäler. Wisconſin allein er⸗ 
richtete deren 101, Illinois 33, Indiana 35, 
Michigan 11, Ohio 55 und ſo fort. Sehr 
viele dieſer in Marmor, Granit oder Erz 
ausgeführten Denkmäler zeigen in lebendig⸗ 
ſter, oft recht künſtleriſcher Ausführung 
Gruppen oder Einzelfiguren von Kriegern 
der Staaten: im Anſturm begriffene Kolonnen 
von Infanterie; im Hinterhalt liegende 
Scharfſchützen; kühn über Gräben und Ver⸗ 
haue hinwegſetzende Reiter; mit dem Laden 
und Abfeuern der Geſchütze beſchäftigte 
Kanoniere oder Gruppen von Streitern der 
verſchiedenſten Waffengattungen, die das von 

em zu Tode verwundeten Fähnrich hochge⸗ 
Da bei 


allen dieſen Gruppen die geſchichtliche Treue 
der Uniformen und Waffenſtücke auf das 
peinlichſte gewahrt iſt, ſo ſetzt der Anblick 
der Monumente nicht blos die Phantaſie des 
Beſchauers in den Stand, ſich die umliegen⸗ 
den Wälder mit den Geſtalten des blutigen 
Jahres 1863 bevölkert zu denken, ſondern der 
Nachwelt wird auf dieſe Weiſe ein werth⸗ 
volles und hochintereſſantes Stück der Kultur⸗ 
und Koſtümgeſchichte in figürlichen Dar⸗ 
ſtellungen überliefert. 

Mit Anerkennung iſt hervorzuheben, daß 
bei der Aufſtellung aller Denkmäler und 
Tafeln die Regierung wie auch die Einzel⸗ 
ſtaaten ſtrengſte Unparteilichkeit ſich zur 
Richtſchnur machten. Den Kämpfern der Union, 
wie den Kämpfern der Konföderirten ließ 
man gleiche Gerechtigkeit widerfahren; ſo 
widmete die Bundesregierung von den acht 
durch ſie errichteten Denkmälern vier dem 
Andenken der gefallenen Unionsgenerale und 
vier dem Andenken der gefallenen Führer 
der feindlichen Armee, dadurch ſich ſelber 
ehrend und Norden und Süden verſöhnend. 
Als am 19. September 1895, dem 32. Jahres⸗ 
tage der Schlacht von Chickamauga, der 
Nationalpark dem amerikaniſchen Volke über⸗ 
geben wurde, verſammelten ſich zu dem 
3 tägigen Feſte tauſende von Veteranen 
beider Armeen, um in Gemeinſamkeit und 
Eintracht der ſchweren Jahre zu gedenken, 
wo das Geſchick des großen amerikaniſchen 
Staatenbundes an einem Faden hing. Heute 
erdröhnt der Boden des Nationalparkes aufs 
neue unter dem ſchweren Gleichklang 
marſchirender Regimenter. Aus dem dunkeln 
Laubwerk blitzen aufs neue funkelnde 
Bajonette und Säbelklingen. Kommandorufe, 
Trommelwirbel und Trompetenſignale er⸗ 
tönen aufs neue über den Gräbern der 
Todten des Jahres 1863, aber diesmal ſind 
nicht wie damals die Waffen der Bewohner 
ein und deſſelben Landes gegeneinander ge⸗ 
richtet. Die Nachkommen der in den kühlen 
Gräbern ruhenden Streiter marſchiren in 
engſter Waffenbrüderſchaft Schulter an 
Schulter, von dem einen Wunſche beſeelt, 
zur Ehre der gemeinſamen Heimat zu kämpfen. 


Mannigfaltiges. 


(Die Orden des Kaiſers) repräſentiren 
einen Werth von einer Million Mark. Der Herr⸗ 
ſcher hat die Gewohnheit, dieſelben in einer be⸗ 
ſonderen Schatulle auf allen ſeinen Reiſen, außer, 
wenn nur ein beſchränkter Aufenthalt, wie z. B. 
bei Jagden, kurzen Ausflügen und dergl. vorge⸗ 
ſehen iſt, mitzuführen. Einem oe damit beauf⸗ 
tragten Hofbeamten, der den Kaiſer auf ſeinen 
Fahrten ſtets begleitet, liegt es ob, für die 
Sicherheit des koſtbaren Koffers, der Kreuze und 
brillantbeſetzte Ordensſterne aus aller Herren 
Länder birgt, Sorge zu tragen. Sobald der Kaiſer 
wieder in Berlin eintrifft, werden die Orden in 
dem Treſor, der die Kronjuwelen enthält, ver⸗ 


oſſen. 
(Gefährlichkeit der Hundewürmer.) 
Der 26 jänrige einzige Sohn eines Fabrikbeſitzers 
in Schöneberg bei Berlin beſaß einen kleinen 
Hund, welcher ſeinen Herrn dadurch beſonders zu 
liebkoſen pflegte, daß er ihm im Geſicht leckte. 
Der junge Mann war von ſeinen Angehörigen 
wiederholt davor gewarnt worden, hatte ſich aber 
an die Mahnungen nicht gekehrt. Vor wenigen 
Tagen erkrankte er in eigenthümlicher Weiſe, und 
ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich trotz aller ärzt⸗ 
lichen Hilfe ſo ſchnell, daß er verſtarb. Erſt jetzt 
konnte die merkwürdige, auch den Aerzten bis da⸗ 
hin unerklärlich gebliebene Krankheit feſtgeſtellt 
werden. Und es zeigte ſich nun, daß der Ver⸗ 
ſtorbene von Hundewürmern befallen war, die 
den ganzen Körper durchſetzt hatten. 2519 
(Eine Poſtkartenausſtellung) it in 
Stuttgart eröffnet worden. Die Sammlung iſt 
mit mehr als 10000 Poſtkarten mit Anſicht, die 
von etwa 200 deutſchen, amerikaniſchen, ſchweize⸗ 
riſchen, ſpaniſchen und anderen 3 geliefert 
wurden, beſchickt worden. elch lebhaftes 
Intereſſe für den Poſtkartenſport im Publikum 
deſteht, zeigte ſich auch darin, daß gleich bei Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung ein großer Menſchenſtrom 
ſich in die König Karls⸗Halle ergoß. g 
(Fahrräder nach Kiautſcha u) zu liefern, 
iſt eine Berliner Fahrradfabrik beauftragt 
worden. Die Maſchinen ſind für die in Kiaut⸗ 
ſchau befindlichen Offiziere beſtimmt, auf denen 
dieſe ihre Inſpektionsreiſen machen werden. Die 
erſte Sendung von 15 Stück iſt bereits mit 
dem Dampfer „Crefeld“ nach Oſtaſien abge⸗ 
gangen. N 
(Der intereſſanteſte Theil der 
Uebung), von der die Garde-Feldartillerie- 
Brigade jetzt aus Jüterbock zurückgekommen 
iſt, war das Schießen nach dem Luftballon, 
das allerdings nur kurze Zeit dauerte. Der 
Feſſelballon war bis zu einer Höhe von 
350 Meter aufgelaſſen worden. Die 6. Batterie 
des 2. Regiments ſtellte ein gewöhnliches 
Feldgeſchütz auf eine ſehr große Entfernung 
ein und feuerte ſo nach dem Ballon. Nach 
dem dritten Schuß begann dieſer ſchon zu 
ſinken, und mit 18 Schüſſen war er ſo zerfetzt, 
daß er ſehr raſch niederkam. 
(Ueberfallene Wallfahrer.) Mit⸗ 
glieder eines Budapeſter Pilgerzuges nach 
Lourdes wurden in Lyon für Deutſche ge⸗ 
halten, geſchmäht und angegriffen. Zwei 
ſchwäbiſche Bauern aus der Umgegend von 
Ofen wurden getödtet. Ein Theil der Wall- 
fahrer rettete ſich auf einen Wagen. 
(Was Mutterliebe vermag.) An 
der Univerſität von Bordeaux beſtand vor 
kurzem ein junger Blinder mit glänzendem 


& 


Erfolge die Prüfungen des Licentiats der 
Philoſophie, aus denen er als erſter her⸗ 
vorging. Die Mutter diente dem blinden 
Sohne als Lehrerin und Sekretärin, lernte 
ſeinetwegen Lateiniſch, Griechiſch und Deutſch 
und arbeitete unausgeſetzt mit ihm, indem 
ſie ihm Plato, Ariſtoteles, Pascal, Descartes, 
Kant, Hegel, Schopenhauer u. a. m. vorlas 
und dieſe ſelbſt ſtudirte. 

Seltene Lebenskraft.) Ein 
ruſſiſches Blatt theilt mit, daß im Gouverne⸗ 
ment Charkow ein ausgedienter Soldat 
wohnt, der das Alter von 118 Jahren er⸗ 
reicht hat. Im Kaukaſus hat er 75 Jahre 
als Soldat gedient und gegen die Berg⸗ 
völker gekämpft, war auch im Laufe dieſer 
Zeit zwei Jahre Gefangener derſelben. Mit 
Hilfe eines tatariſchen Mädchens gelang es 
ihm, zu entfliehen; ſpäter heirathete er 
ſeine Befreierin, aber der Tod entriß ſie 
ihm bald wieder. Jetzt hat der 118jährige 
etwa das Ausſehen eines Achtzigjährigen, 
und ſeine Sehkraft iſt eine ſo ungeſchwächte, 
daß er mit dem beſten Erfolge noch der 
Jagd obliegen kann. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8 2 er 
SiS = 2 8 2 
= 8 [8 88 8 88428 
= * ** gr - 8 mm 
ER = E 3 
2 So 12 — 
S S - 88 
S 53 l 
SE K = = — 
=} Se — 
325° 8 S o 83 25 
883 58 1288877 x 
S Sr ar" a. 81 
n SZ IS 2 — = 
IE > 
wo = =" 2 a 
a e |58 N 8 
3 al )S 1] 1.11. 1 5 
S384 2 8 85 18 
2 — 
=” = * 8 a S 8 
7 = 5 eee een — . “ » 
>23 28 \ 25 „ 8 
= SN 8 5 2 
— PHB 2 — — . 
= — 2 — E. * 0 
DE E3 F SS N 
Ss 282 3888 "3358 DsEl 
BE E35 SEBI35E35SE2AE RE 
= 2 SSA ESS 
= S S SSS SZS 8898 
(oe) = VWERFAIRIRRBIIE 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 22. Juli 1898. 


Her Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne Auer Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 180.205 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,65 Mark bez. 


Königsberg, 22. Juli. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, ziemlich un⸗ 
verändert. Loko 70 er nicht kontingent, 56,— Mk. 
Br., 55,— Mk. Gd. —— Mk. bez. Juli nicht 
dw 54,60 Mk. Br., 54,20 Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. f 
— ne 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


r 
25. Juli. Sonn.⸗Aufgang 4.17 Uhr 
Mond⸗Aufgang 12.1 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 8.7 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.53 Uhr. 


x vom Ir: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 22.7. bisher 
. Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 19,40 | 19,20 
Weizengries Nr. 2 18,40 18,20 
Kaiſerauszug mehl. 1960 19,40 
Weizenmehl 000 1860 18,40 
Weizenmehl 00 weiß Band . | 1620| 16.— 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . . | 16,— 15,80 
Weizenmehl oo 11.40 11.20 
Weizen⸗Jutterm eh!. 5,40 5,40 
F 5.20 520 
Roggenmehl dz 13,60 | 13,40 
Roggenmehl 0/ : 12,80 12,60 
DOGESIEEDLT =" 12,20 12,— 
Roggenmehl lj 9.40 9,20 
Kommis-Mehl . . - - Age! 11,40 | 11,20 
Noggn-Shidt . » » -» 2 .2.. 9,80, 9,60 
Roggen⸗Kleie 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,— | 14.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13.— 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,.— 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,— 11. 
Gerſten⸗Graupe grote 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. J. 11. 11.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2:2 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,20 10,20 
Gerſten⸗Kochmeh!l 9,50 9,50 
Gerſten⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Buchweizengrüt zel 15,— | 15,— 
Buchweizengrütze U 14,60 | 14,60 

24. Juli. Sonn.⸗Aufgang 4.15 Uhr. 

1 Mond⸗Aufgang 10.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.8 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.36 Uhr. 

u 


(Fleisch- 
Eiweiss) 


"Kräftigungsmittel, 


— 


— — 7 — 


zirke der 


Bekanntmachung. 


Fuberde Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion als 
ar: 


Unbefter 
2 5 
2 Nate Beſtimmungs⸗ 2 Ort und Zeit der 
5 [Gegenſtand des 2 
= = ort D Einlieferung 
S 
& Empfängers 4. 
9 Einſchreib⸗] Alfred Schröder] Danzig Danzig 26. 2. 98. 
brief Ottilie Boſchke „ Ta 8 4. 3. 98. 
3. " Walter, Rentier Berlin ae 
4 70 Hafenamt Thorn „ 25 3. 88 
5. 5 Minna Salamon Berlin Marienburg 17. 4. 98. 
6, 0 Paul Nießmann Dankau Zoppot 14. 6. 98. 
7. 1 Ed. Freymuth, 
Kaufmann Danzig Danzig 16. 5. 98. 
8 * Guſtav Dewald, 
Redakteur Berlin Thorn 8. 2. 98. 
> = Frau A. Bruenlieb Polzin Graudenz 18. 3. 98. 
0. „ Stanislawa Wis⸗ 
1 niewska Philadelphia Leibitſch 14. 2. 98. 
1 A. Makowski, 
Tiſchlermeiſter [Rehden (Wpr.) Rehden Wpr.) 28.5.98. 
12.) Poſtan⸗ | Barbara Schulz Koſchowo 6 —Carthaus 14. 3. 98. 
13. weiſung | Max Reinhold Danzig 10 — Danzig 7. 4. 98. 
14] „ Mutzmann, Gutsb. Jerskowitz [5 —-Sierakowitz 10. 11.97. 
15 5 Nr. 491 Elberfeld 6 — Danzig 5. 1. 98. 
„ Nr. 1231 Berlin 8 —Rieſenburg 3. 11. 97. 
17. 5 Nr. 4172 KönigsbergPr.] 3 35 [Strasbg. (W.) 28.12.97 
3 Nr. 221 Roſenberg. W.) 10 i 9% (Wpr.) 
10. 12. 97. 
19. 7 Peter, Beſitzer ] Friedrichsbruch] 20 —Brieſen Wpr.) 9.3.98. 
0% „ Kirſch, Inspektor] Karczewo 5 —Schönſee Wp.)19.6.98. 
21] Packet JS. Woitchikowski] Nakel — Danzig 25. 2. 98. 
„Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 


der 


ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 


eſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 


Danzig den 15. Juli 1898. 


Kaiſerliche Ober 
J. V.: K 


⸗Poſtdirektion. 


ischke. 


| Bekanntmachung. 


Die Ordnung betreffend die Er⸗ 
hebung der Luſtbarkeitsſteuern im Be⸗ 
Stadt Thorn vom 15. 
November 1894 und die Ordnung 
betreffend die Erhebung eines Zu⸗ 
ſchlages zur Brauſteuer und einer 
Bierſteuer in der Stadtgemeinde Thorn 
vom 15. November 1894, welche durch 
Beſchluß des Bezirks ⸗Ausſchuſſes in 

tarienwerder vom 11. Dezember 1894 
auf die Zeit vom 1. April 1895 bis 

1. März 1898 genehmigt waren, 
ſind durch Beſchluß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes vom 8. März 1898 auch 
weiter genehmigt und es hat letzterem 
Beſchluſſe der Herr Oberpräſident 
eine Zuſtimmung mittels Erlaſſes 
dom 2, Juli d. Is. ertheilt. 
Thorn den 16. Juli 1898. 


2 Der Magiſtrat. 


Graphologie, 


Wer seinen Charakter nach der 


Handschrift gedeutet haben will, 


wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Institut für wissen- 
schaftl. Graphologie. 


. 
WET Du N n 


— 


Bekanntmachung. 


Es iſt uns die Allein⸗Vertretung des ſo ſehr beliebten und von be⸗ 
deutendſten Vertretern der Geſundheitspflege empfohlenen 


&ilsner ier 


aus dem 
Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 
5 . (gegründet 1842) 
für die Provinzen Noſen, OA- und Weſtpreußen übertragen worden; 
wir verſenden dieſes in Gebinden, Siphons und Flaſchen 


Plötz & Meyer, 
Biergroßhandluug. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billinft bei 


J. Sellner. 


Fahrrad, 


ig Triumph, billig zu verkaufen. 


Northe, Conduktſtraße 34. 


DR ESD EN- A., Franklinstr. 18. 


Möbeltransport. 


M. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. 54 


Löwenwarter & Ci 
‘Commandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein. 


ieferantin zahlreicher Apotheken |, 
scwig staatlicher und städtischer \N 
Krankenanstalten, offerirt 


OOG NAC 


‘on vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


Nähmaschinen! 


0 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


ft 
* zu M. 2,— pr. Fl. Für 
» » 250 „ „ Die Analyse des 
* * * „ „ 3.— „ „ vereid Chemikers 


* * * K „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 
Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 


In Thorn: 
Hermann Dann. G. A. Guksch. 
Hochfeine Matjes⸗Heringe u. 


hochf. neue Fettheringe 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, rei Haus u. Unterricht für nur 


Maschine Köhl Mark: 
aschine Köhler, Vibraiting Shuttl 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an 


Tuchlager u. Maassgeschält 


h für neueste Herren-Moden, 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Ca. 2000 — 2500 Ztr. 
gute Frühkartoffeln 


. 


Reparaturen ſchnell, fauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Sehmeichler's 
Muſter⸗Friſir⸗Salon hat abzugeben 
Dom. Katharinenflur. 


empfiehlt 
greiſe und rolle Haare fofort 
braun und fchwarz unvergänglich n 


echt zu fürben. u * 
Meißner Eberferkel 


Jedermann wird erſucht, dieſes neue 
verkäuflich in 


gift: und bleifreie Haarfärbemittel in 
Knappſtädt bei Culmſee. 


ont zu bringen, da einmaliges 

. 9 — Be oe: für immer echt färbt 
ur der Nachwuchs alle 8 Wochen 

nachgefärbt zu werden braucht. 


7 2 5 * 9 8 8 
BEE a ar NE ee ee 


1 PETER EEE wie) * x 


Vik toria — F ah rräder, bon A en a und wil 


A behörden eingeführt. 

* ſehr elegante, exakt gearbeitete 
; 27 Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 
2% Diamant-Fahrräder, f fe 
Sa feinsten Kreiſen einführte. 
＋ QA .. 
% Sirius-F ahrr äder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 
vn 

v D in Si da. ügli 

8 = Waffenrad a 5 1 1 8 a Vorzügliche Marke. 
SE 
N S N Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
ri 2 55 a . 
SE deutschen und amerikanischen Herren- und 
NE Damen-Fahrräder 
575 ſchon von 150 Mark an. 
iR Größtes Lager in allen Zubehör- und Erſatztheilen. ug 

1 G. Peting’s Wwe., Thorn, 

Gerechteſtraße Nr. 6. 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Größte Leiſtungs fähigkeit i 57 1 


N | 527 3 8 B 
| 55 200 
9 2,5:H 
Herren-Garderoben 1 N25 
Neueste Fagons. Bestes Material. nee u ! "5 5 A 
Die Aniform-Mühen-Sabrik H. Tornow. 8 | eo 
g i 4 7 
6, Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 5 u 
Ecke Manerfiraße, 5 2 \ 790 
empfiehlt Fämmtliche Arten von | Emm 2 \ 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ r DE \ E 
Größtes Lager in Militär Senf. Buchwei = Am 
* 2 3 \ 
uud Beamten⸗Effekten. Sen, k le We ZEN, m: * 
7 ; rſte, Erbſen, j b 2 N 
chmeichler 8 und He Eee: dee Bu 7 3 5 
Mufter-Zrifir-Saton |" rt abe 
engliſche Bart. Tinktur Segen Nagenbejcwerden, | 1577, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 2 

Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 

lich namhaft zu machen, welches mich 

alten 78jährigen Mann von obigen 5 

langen Leiden befreit hat. Meyer, ſtark und kryſtallklar, verkauft billigſt 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13.] jedes Quantum H. Rausch. 


befördert bei jungen Leuten raſch 
einen kräftigen Bart und verſtärkt 
dünngewachſene Bärte, à Glas 2,00 Mk. 


TE ZT EEE ZT ̃⁵— NETTER 

Eine junge Dame 
als Penſionärin wird geſucht 

Strobandſtraße Nr. 16 


rr 5 . 
— — — — 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognar, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ctr.-Fl. a Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Flaſchenreifen 
Engliſch-Porter 
empfiehlt 


E. Szyminski. 


Mbiiweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und nn mediziniſche 
eife: 


Bergmann's 


Karboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., 
Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

iſt und alle Hautunreinigkeiten und 
ee wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Nöthe des 
Geſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. à 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Forſt Papau bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Frischen Lindenblüten Honig, 


garantirt rein, empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Schmeichler's 
Muſter⸗Friſir⸗Salon 


empfiehlt 


Enthaarungs-Ponade, 
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos, à Glas 
1,50 Mark. 


19000 Mark 


erſtſtellige Hypothek zu 5 %/, verzinsl. zu 
zediren. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 
> werden von einem feit 
200 Karl angeſtellten Beamten, 
welcher durch Krankheit in der Familie 
in mißliche Vermögenslage gerathen, 
gegen Zinſen und ev. / jährliche Ab⸗ 
ſchlagszahlung geſucht. Gefl. Offerten 
unter Nr. 80 in der Exp. d. Ztg. 


Ein Saugefohlen, 
braun, Hengſt, ſteht zum Verkauf bei 
Pansegrau, Koſtbar 
bei Podgorz. 


Brombergerſtraße 104 
# 1 Gummi⸗Luftkiſſen 


85 X 85 Zentimeter groß billig 
zu verkaufen. 
re Mein in Stewken, ganz 
8 nahe dem Thoruer Haupt⸗ 
—bahnhofe belegenes, neu⸗ 
erbautes Wohnhaus mit Wieſen u. 
Ackerland, für Beamte und namentlich 
für Händler, da in nächſter Nähe der 
Laderampe, geeignet, bin ich willens 
zu verkaufen. 2 

R. Heuer in Rudal 

bei Thorn II. 


Malergehilfen 


ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung 
und zahlt der Leiſtung entſprechend 
den höchſten Lohn. 
Steinbrecher, Malermeiſter. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Maurergeſellen 


finden Beſchäftigung in Schöneck Weſtpr. 
L. Kiabunde, Maurermeiſter. 


Einen Lauf burſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Amand Müller. 


Mädchen, 
welche an der Maſchine nähen, verlangt 
k. P. Schliebener, Gerberſtraße. 


Zwei gr. helle Zim., 
geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Webunng 3 Zim., Entree und Küche 

3. 1. Oktober z. v. Leibitſcherſtr. 49. 
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ickel- 
Remontoir⸗Taſchenuhr 
gutes 30ſtündiges Werk, Emaille⸗ 
zifferblatt, garantirt gut abge⸗ 
zogen (repaſſirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei⸗ 
jährige ſchriftl. Garantie 8,90 
Mk. Die vielfach zu ſehr theur. 
Preis unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 
Nickel⸗Auker⸗ 
Remontoir⸗Taſchenuhr, 
gut gehend, nur 2,75 Mk., 
dieſelbe vergoldet (Goldine) 
2,80 Mk. Hierzu paſſende 
Ketten, Nickel oder vergoldet 
(Goldine) a 0,50 Mk. und 
noch billiger (Umtauſch geſtattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 
Bene aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko. 
Julius Busse, 
Uhren und Ketten en gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher. 


Spezial- 
Corset - Geschäft 


i 
deutschen, Wiener und 


französischen Facons. 
Tee 


wi 


Neu! 
Reform-Gorset, 
“sjjeyuajsng 
2 5.70.22, 27270797277707 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand ⸗Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lain & Ltur 


orn. 


Pa. Continental- 
Pneumatic- 


Laufdecken und Schläuche 
N 
Erich Müller Nacht, 


Schmeichler’s 
Muſter⸗Friſir⸗Salon 


empfiehlt 
I. . 1 
Beruhardt's Lilienmilch. 

Leberflecke, Miteſſer, Geſichtsröthe und 
Sommerſproſſen, ſowie alle Unrein⸗ 
heiten des Geſichts und Hände werden 
radikal beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird weich, weiß und 
zart, à Glas 1,25 Mark. . 


ER N N 
Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


D° THOMPSONS 


* 


ist das beste und im Gebrauch 


billigste und bequemste 


Waschmittel 


der Welt. 


Man achte genau aut den Namen 


„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 
Niederlagen in Thorn: 


A. Kirmes, A. Majer, 


Hugo Eromin, M 
Oslowski. 


Anders] 
& Co., Dammann & Kordes, M.Kaliski, | #8 
j S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
Kalkstein von 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und i Ecke E 
abe I eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. "EE 


Gleichzeitig empfehle ich 


>, Styria- U. Sehladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Eranz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


RAARARR ARM 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 


Lager nach der g Schillerſtraße 17 W gegenüber SE 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenjo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


KR RRRRRNR RNA 


Erklärung! 


Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering⸗ 
werthiger Kaffees nicht beirren. Juhoffen's langjährig er⸗ 
probter Bären⸗Kaffee, welcher einzig und allein in den mit 
den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, Dampf⸗ und 
Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben der alt⸗ 
renommirten Firma P. H. Juhoffen in Berlin und Bonn 
hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, im 
Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ 
zeuge ſich durch Verſuche! Juhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu 
60, 70, 80, 90 Pfg. das ½ Pfund⸗Packet käuflich in Thorn 
bei: A. Kirmes Eliſabethſtraße 31, C. A. Gukseh 
Breiteſtr., Kalkstein von Oslowski, Schulſtraße 1. 


S eee O ee ,7) 
„ dns Aucsſtattungs⸗Magazin 
für 


& Möbel, Spiegel und 
8 Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 
empfiehlt 

ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 
unter Garantie nur gediegener und guter 7 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 5 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 2 
im Hauſe. 
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Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren- und Damen 
Konfektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsohn Ir. 


Seglerſtraßze Nr. 25. 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


Millionen Kunden gerühmt und 


1. die verſiegelte Flaſche, 

Breiteſtraße 
Anton Koczwara, Adolf Majer, Paul Weber, Drog. 

In Argenau: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski 


In Thorn: Anders & Oo., 


L. Klemens Wittwe. 
In Culmſee: W. Kwiecinski. 


U 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz- Schönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 


Königsberg 1895 


Aeldsbungeg ueyıueßun wauıe Ine 
Sui Jajney An 4yoLsiarunayeg 


Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitseh, 
Inhaber G. Plehwe, Thorn III 
Graudenz 1896 8 


— 
Goldene Medaille. 
liefert * 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel,Lochverblend- 
ziegel, 

Kinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 


holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf., 100 verſch überſeeiſche 
2,50 M., 120 beſſ. europaiſche 
2,50 M. bei 6. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzbreisliſte gratis. 


wirktstaunenswerth! 
jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. 


Es tödtet 


Darum wird es auch von 
geſucht. Seine Merkmale ſind: 
2. der Name „Zacherl“. 


Hugo Claass, Drog., 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden- 


nebſt kleiner Wohnung zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 


1 Laden 


und 1 Wohnung 
zu vermiehen. 


B. Westphal. 


Das Geschäftslokal 


Filiale Albert Schulte, Altſt. Markt 
18, iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 2 i 5 
ange en gen 


1. Oktober d. Is. geſucht. Offerten 
unter H. Z. an d. En 1 0 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, II. 

und 2 gut möbl, Zimmer mit 
1 Burſchengel. zu vermiethen 
Schlofiſtraße 4. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 11. 

2 freundl. Vorderzimmer, 
möbl, zu verm. Kloſterfr. 20, part. 
Cin möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
nn zu berm. Breiter. 8. 

Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 


Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, U, I zu vermiethen 


Billiges möbl. Zimmer 


von ſof. z. verm. [Zu erfr. in der Exped. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
Busse. 


hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
von ſoſort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Friedrich u. Albrechtſtr.⸗ Edle d 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier 


[5 
2. Etage, 
6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Altſtädter Markt Ar. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


J. Stage Gerechteſtraße 15/17 


ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtraße 18 iſt per 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


Prombergerſtraße A6 


iſt eine Wohnung, Brückenſtraße 10 
ein Lager = Keller zu vermiethen. 
Näh. bei J. Kusel. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


2 Wohnungen 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 
Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Zub. v. I. Oktbr. z. 
| Wohnung a Bäderitr. 6. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Kabinet, heller Küche, 
auch zu Bureauzwecken ſich eignend, 
zu verm. Bäckerſtr. 35, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. H. Claass. 


Wohnung, 

3 Zim. mit Entree, Alkoven, Küche u. a. 
Zub., v. 1. Oktbr. er., Bacheſtr. 10, 
Part., z. v. Näh. Bromb.⸗Vorſtadt, 
Kaſernenſtr. 9, I bei W. Krüger. 

ine Wohnung v. 3 Zimm, Zubeh. 

u Gartenl. v. 1. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 


Reuſtädtiſcher Markt 22 


ift die zweite Etage, beſtehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen. 

H. Schneider. 

Kleine Wohnung, 

2 Stuben und Zubehör, 240 Mk., zu 
vermiethen. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
ber kl. Familienwohn. m. Waſſer⸗ 
leitung iſt f. 225 Mk. jährl. v. Oktbr. 

ab z. verm. Tuchmacherſtraße 1. 


Eine Hl. Zamilienwohnung, 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 


Eine kleine Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen Brauer- 
ſtraße 4. Näheres Neuſt. Markt 4. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 0. er. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Großer Getreideſpeicher Ea“ 
jetzt gut ventilirt und hell, iſt von ſof. 


oder ſpäter zu verm. Baderſtraße 28. 


Ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 11. 


Pferdeſtall 


mit Futterkammer evtl. auch Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße 17. 


Pferdeſtälle 


Friedrichſtraße 6. 


Druck und Nerieg 


ven Dombrowski in Thorn 


